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Wivrtſchaftsangleichung 
Die Vorbedingung der politiſchen Vereinheitlichung Europas — Ein neuer Geſichtspunkt der 

Völkerverſtändigung — Die Rede des engliſchen Arbeltsminiſters 

Es find heute acht Tage vergangen, ſeit Mardonald vie 
Holſfnung ausſprach, daß dir vieslüährige Wölkerbunvsverſamm⸗ 
lung die ſogenannte Fakultativklauſel⸗Verſammlung werden 
möne. Die Dnitlatlve der britiſchen Arbeiterregterung hat be⸗ 
reits zur Jolge gehabt, vaß vieſer Wunſch ſich erfüllte. Sämt⸗“ 
liche europäiſchen Großſtaaten haben die Schievspflicht des 
Weliserichtshofes angenommen oder werden ſie in wenigen 
Tagen⸗ annehmen. Damit gilt wentoſtens für Euroya der 
Weltſchiepsvertrag für Rechtsſtreitigteiten. Die Pflicht, ſich 
einer unvartehlſchen Inſtänz zu unterwerſen, iſt eury⸗ 
päͤiſches Gemeingut geworden. Der Druck und die Initliative 
der Urbeiterbewegung haben bas zuſtande gebracht. 

Es iſt aber auch lein Zufall, vaß n dem gleichen Augenblim, 
wo die Friedensſicherungen verſtürtt werben, vie Wirt⸗ 
ſchaft zum erſtenmal tmn Vordergrunde der 
BVöllerbundsdebatten ſteht. Zum erſtenmal ſahen die 
Delegierten ſich geſtern vor Ausführungen, die auf den Kern 
ber Dinge in der internationalen Orbnung des wirtſchaftlichen 
Lebens gerichtet waren. ů 

Streſemann. und Graham vor ver Verſammiung 
und BVriand vor den Gäſten ſeines europüiſchen Frühſtücks 
waren es, vie die Wirtſchaft zuin erſtenmal in einer Völler⸗ 
bundsverſammlung in den 
wufttſeiiis zoßhen. 

Streſemanns Reve—g- die 
beutſcher Krititer — als ausgez 
Leite pn Delegationen ehemals Mede 
eſte biesmal in Geuf gehaltene Rede überhaupt bezeichnet 

wurde und die die Völter noch: rker genn Rat. und in: ber 
Verſammlung: der Völker noch ſtärker gemacht hat — war 
inſofern den Darlegungen Briands ühnlich als 

von beiden das Endziel einer wirtſchaftlichen Einigung 
Europas aufgseſtellt 

wurde. Stieſemaun tat es, indem er unter großem Beifal 
beie Mittelalterlichkeit der heutigen Zuſtände 

üßelte,. Briand, indem er in Umriſſen ſeinen Plan einer 
eh.ropäiſchen Einigung fixierte, die ihm nicht als eine 
beſonbere Organiſation neben oder außerhalb des Völlerbun⸗ 
des, jondern als eine Art Vertragswertk, wie das von Locarno, 
vorſchwebtt. ů K 

Gegenüber dieſer auch von den Vertretern anberer kon⸗ 
tinentalemiropäiſchen Staaten angewandten politiſchen 
Denlweiſe, das Endziel aufzuſtellen und dann den Weg 
pahin zu ſuchen, unterſchieven ſich die Ausführungen des eng⸗ 
liſchen Arbeitsminiſters, des Arbeiterführers Graham, 

dadurch, daß ſie völlig auf prattiſche Aufgaben eingeſtent 
waren, die uünmittelbar gelöſt werden können und W en. 

Trotz dieſer verſchiedenen Denkweiſe zwiſchen England und 
dem Kontinent aber war am geſtrigen Tage, wie ſchon regel; 
mäßig ſeit Anfang dieſer He⸗ wieder von neuem zu be⸗ 
obachten, daß die Vertreter Deutſchlands, Englands 
und Frankreichs in den allgemeinen Problemen mehr 
als jemals zuvor an eänem. Strang in der 
gleichen Richtung ziehen, wenn ſie auch an verſchiede⸗ 
nen-Stellen anfaffen. Je mehr ſich die Auswirkungen der 
Haager Konſerenz durchſetzen, um ſo ſchneller wird dieſes riich 
ſammenwirken zwiſchen Deuiſchländ. nicen Frankrkich 
in Genf die europäiſche Einigung verwirklichen. 

D Lohleupirnhiſt uls Aushundsvunit 
Die bemerkenzwerte Riede des chhliſchen Hanbelsminiſter ů 

Unter den Reden, die die Montagsſitzungen der Völker⸗ 
bundsverſammlung brachten, verdient neben⸗ 
und Verſtändigungsbekenntnis Streſemanns. größte Be⸗ 
achtung das wirtſchaftliche Völkerbundsprogramm, das die 
engliſche Arbeiterregierung durch den Mund ihreß⸗Han⸗ 
delsminiſters Graham vortragen ließ. Auch hier werden 
Forderungen von größter Tragweite geſtellt, die zweifellos von 
vorwärtstreibendem Einfluß auf die Wirtſchaftsarbeiten des 
Völterbundes ſein werben. 5 
„ Graham beklagte die Tatſache, 
45 Ablommen. ausgearbeitet habt 2 

immer nur auf dem Papier ſtänden. Graham ſprach dann 

eiugehend über vie Kohlen⸗SituatvInsn. 
Er ie ane den Aufſchwung det Kohlenindüſtrie vom Jahre 
1860 bis zum, Ausbruch des Weltrieges. Damals ſei die Nach⸗ 
frage nach Kohle in jebem Jahr um mindeſtens 4 Prozent 
gewachlen, Seit den 16 Jahren bon 1018 bis beute daßegen 
ſei dieſe Nachfragé im Aanzen nür, Uin⸗ 4 Prozent: ge 
Das Wirtſchaftskomitee habe zur Hebung der.⸗Kohlenin 

ö‚ Vorſchla ſt, San denen 

        

      

    

  

   
      

  

erſammmlung 
als möslichzei⸗ 
ſich im beſonderen 
Eergbau beichäftigt. 
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ſem Friebens- 
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von denen aber 22 nochh 

          

      

Fönnächſt unmitlelbar den. 

Pbeiten, 

Das werde das Verſtändnis für 5, Miisen Kohlen⸗ 
Uieeer Ket erhöhen und Scüfeig, Ain Millionen und Miul. 

ie in der Kohleninduſttie beſchäftigt ſind, boffnung und Mut 
einzuflößen. 

Graham ſchilderte vann weiter die in dem Vericht, des 
Wiriſchaftsausſchuſſes, enthaltenen Bergarbeiter⸗Vorſchläge 
über ein internatlonales Koblenamt, beſtehend aus Vertretern 
der Regierungen, der. Kohlengrubenbeſitzer, der, Bergarbelter 
und der Konſumenten, ſowie vas Verbot aller kinſtlichen 
Mittel zur Belebung des nationalen Bergbaues. Er betont, 

däfft der Löſung des europäiſchen Kohlenyroblems um 
einen guten Schritt näher zu lommen ſel, wenn man ſich 
nuf dieſe drei Linien, Bereinheitlichung des Kohlenberg⸗ 
baues, internationales Kohlenamt und Ablehnung der 
Iünſtlichen nationalen Produltivnsſteigerung geeinigt hätte. 

Zu den Vorſchlägen von Briand und Streſemann über 
ellen europäiſchen Wirtſchaftsblock äuterte ſich 
Graham zürückhaltend, Er zieht Vorſchläge der Weltwirt⸗ 
ſchafislonſerenz auf Herſtellung eines freien Warenver⸗ 
tehrs vor. Es ſei verkehrt, den, Vereinigten Staaten ober 
einem anderen Kontinent die Tüt Europas zu verſchlleßen. 
Der erſte Schritt zur Verbeſſerung der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe ſei die Herſtellung des freien Hanbels,. 

Graham ſchlug vor, däßß, vie Europätſchen Staaten überein⸗ 
lamen, ihre Bollſütze in en zwei Jahren nicht 

Ppiſchen Müißiſter⸗ 
and die gnahme der Außen⸗ 

miniſter oder Sanptbelegierten- ber. enropkiſchen Htaßten 

fe e ria atte die Bertreter von 27 ten E 
bei dem er austinanberſetzte, doß er das wirti⸗ 
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inan 
i ib das ſoszjale Gebiet als bieienigen Gebiete an⸗ 

ſehe, 9 bdenen Line uis ere eütopäiſche üü und 
ber ſeien. Eine üů i ereinkömmen m beſonbere enropäiſche Uebereinkömt buruter 

anze Reihe ber eingelabenen Außenminifter, 
Streſemann und Henderſon, ſprachen ſich im Hrinziyv ffr 
die Brianbſchen Pläne ans, wobei Streſemann wie Henber⸗ 
ſon nochmgls betonten, daß diefe Zufammenarbeit in kei⸗ 
ner Beife gegen Kichtbeteiliste gerichtet ſein 
bürfe. Sehr intereſfant wor eine Erklärung des ingoflawi⸗ 
ſchen Anßenminiſters, der forderte, haß die Zuſammenarbeit 
auch au einer politiſchen Vereinigung führen müſſe 
und verlangte, daß Paris als ber Ort üner werde, an 
dem die Arbelt für die Bilbung einer eurgväi⸗ 
ichen Einheit konzentriert werden ſolle. Briand ver⸗ 
jprach den anwejenden Außenminiſtern, ihnen in einem Me⸗ 
mrandum ſeine Pläne im einzelnen zu erläntern, damit 

  Die dem deutſchen Bötſchafter- in Moskau überreichte 
Verbalnote bes ruſſiſchen. Aubentommſſaklals enthält auch 
folgenden Paſſus: „Aus dem Dargelegten muß leiber der 
Schluß gezogen werden, baß die Verteidigungsmaßnabmen, 
welche bisher: von, den beutſchen Konſuln in China und be⸗ 
jonders von dem Generalkonſul in Charbin gebnißfen wor⸗ 
den ſind, zu khunen, Beſ weſentlichen Ergebniffen nicht 
baben führen können. Beſonbers iſt es zü bedauern, daß 

„wix keine Informationen über dleſe Gewalttaten und Ab⸗ 
ſcheulichkeiten der Ehineſen von den deutſchen Konſuln er⸗ 
halten haben. er *— „„*„ 
Das war ein unverkennbarer⸗ urf für die deutſche⸗ 
Regierung, auf den ietzt eine Note des deutſchen Außenmini⸗ 
ſteriums techt eindeutig Pezua niimmt. Höflich aber entſchie⸗ 
en werben die Vorwürfe zuxückgewieſen. Es wird geſagt, 

jehr befremdet darüber, um ſo mehr, 

  

  

  

  
    

      
die in keiner. Weiſe nachtzeyrüft, ſind, und beſonders⸗darüber, 
daß bdie Sowistregierung ſhre Rote ſofort veröffentlicht habe. 
Die deutſche Regierung habe, wie auch der Sowjetkegierung 
bekannt ſei, gerade wegen des Schutzes der Sowietangehöri⸗ 
gen den Perſonalbeſtand ihrer Konfulate in China verſtärkt. 

   . Aus den Berichten der Konfulate gehe hervor, daß dieſe ſich 
mit aller Kraft und erfolgreich für“die“ 
letbürger eingeſetzt haben 
Das Auswärtige Amit ſ 

vjetregierung ieienigen, Perfün 
Införmationen besiehbe, ar 
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Dieſe Zeit ſolle benutzt werden, um durch unterſuchungen und 
Verhandlungen die Möglichkeit von Zollherabſetzungen, von 
interſtaathichen Vereinbarungen über gewiffe Warengruppen 
und ähnliches ſeſtzuſtellen. Er betonte, U5 die engliſche, Ar⸗ 
beiter⸗Regierung jede Form von Zollſchutz ablehne 
und warnte, vor der Auffaſſung, daß Europa infolge der 
Ueberlaſtung durch Schulden an einer Ueberproduktion, lelde. 
Es beſtände in Wirklichkeit ein großer ungeſtikl⸗ 
ter Warenhunger bei den Maſſen. Es gelte nur, 
den Abſatz der Waren nicht iu behindern und, wo es an⸗ 
gebracht ſei, durch Warenübereinkommen zu ſördern. 

Jort mit dem falſchen Heldentum 
Streſemanns Abfage an den Krieg 

Streſemanns Ausflihrungen, die wir bereits geſtern lurz 
wiedergaben und die von der vollbeſetzten Völkerbundsver⸗ 
ſammlung mit großer Spannung angehört wurden, beſchäf⸗ 
tiaten ſich in ihrem letzten frei vorgetragenen Teil mit der 
Briandſchen Auregung engerer europäiſcher Zuſammen⸗ 
arbeit, wobei Steſemann ausſchlleßlich die wirtſchaft⸗ 
liche Sette dleſer Frage betrachtet. Streſemann wies es ab, 
bie neue Idee von vornherein mit Skepfis enkgegenzuneh⸗ 
men. Er betonte aber, daß eine europäiſche Blockvildung 
keine Spitze gegen irgendeinen andexen Staat oder Kon⸗ 
tinent haben dürſe. Der Ausgang des Weltkrieges habe 
zwar in Europa 

neue Staaten und damit neue Hemmniſſe 

geſchaffen, aber man vergaß dafür zu ſorgen, daß die neuen 
Staaten keinen Frembkörper in der europätſchen Wirtſchaft 
bildeten. Die Eingliederung der ſtaatlichen Neubildungen in 
Europa ſei eine noch de löſende Anfgabe, an der Deutſchland 
gern mitarbetten werde. Streſemann ſchloß mit einer Abfage 
an bie falſche Idee von Heldentum, die nur vom Schlacht⸗ 
felb bie Löfung der Entwicklung erwartet. Auf dem Schlacht⸗ 
Eea berrſche heute die Technik, das Heldentum würde in der 

erſchuen Per . der Kultur und im Ringen um die Be⸗ 
aturkräfte zugunſten des Menſchen ein 

neues ei Ziel für ſeine Bekätigung haben. 

heSuam i Leſ man bei der nächſten Völkerbunbsverſammlung die Kn⸗ 
gelegenheit weiter verfolgen könne. 

Es ſioli ein großßes Locarno werden 

Montag abend empfing Briand die internationale Preſſe, 
die auf das Verſprechen hin, mehr über die paneuropäi⸗ 
ſchen Pläne zu hören, vollzählig erſchtenen war, Man 
begnſügte ſich jedoch damit, ein verhältnismäßig uů Veſccden 
des Bulletin über das Frühſtück zu verleſen, Auf Vefragen 
erklärte Briand noch, daß der curopätſche Zuſammenſchlu 
auf keinen Fall eine Sonderaktion gegen den Völkerbun 
darſtellen ſolle. Man könne ſich denken, 

daß eine Reihe von Verträgen, ähnlich wie die 
Locarno⸗Verträge, abgeſchloſſen würden. 

b eine andere Frage, wie er zur Hinzuziehung 
Rußlanbd ſtehe, antwortete Briand ausweichend, daß inan 
ja gar nicht wiſſe, ob Rußland an ſolchen Bildungen teil⸗ 
nehmen wolle, und daß die Schwierigkeiten ſchon ohne Ruß⸗ 
lands Mitwirken ſehr groß ſeien. ‚ 

Deuſſhlund vertridigt ſch geger ruſſſche Vorpitfe 
Eine Note üͤper die angeblich ſchlechte Vertretung der Sowjetbürger in China 

Ueber die von der ruſſiſchen Telegraphenagentur gemeldete 

Auffindung von ſechs Leichen von Sowjetbürgern 

abe das beutſche Konſulat in Charbin bei der chineſiſchen 
Rcnierun Nachforſchungen angeſtellt. Der chineſiſche Gou⸗ 

verneur habe die offizielle Zuſicherung gegeben, daß die 
Nachricht eine Erfindung fei. Nach Mitteilung des deutſchen 
Lenſuls in Charbin ſei ein dortiger Vertreter der ruüſſiſchen 
Telegraphenagentur übehaupt nicht aughuuinden. Er müſſe 
alſo bitten, dan von Moskau aus den Vertretern, der Fele⸗ 
graphenagentur nachdräſcklich die Berbreitung falſcher Nach⸗ 
richten unterſagt werde⸗ 

Prohrmiandha in gMueſfcgen Hiuben 
Nach einervon Reuter wiedergegebenen, offiziellen 
Mukdener Meldung iſt der Ort Progranitſchnaja nach zwei⸗ 
tägigen⸗lebhaften:Kämpfen von, ruſſiſchen Truppen genom, 
men, geſtern abend aber von den Ehineſen zurückerobert 
worben. — * 

Geſtern ſoll Prbgranitſchnaja dann von ſowjetruſſiſchen 
Flug; Kuben mit Bomben belegt worden ſein. Der Bahnhof 
undel Dangrenzenden⸗ Häuſer ſeien in Flammen⸗ anigegan⸗ 

ein. Die Bevölkerung habe ſich in die-Keller geflgcßter es 
ſejen fedoch diele Opfer zu verzeichneu. Wie es in den Mel⸗ 
dungen weiter heißt, me b der Ort,jetzt neuerdings auch von 

     

    
   

      

    
Eine itue 

eine Erklärung mit dem Erſuchen um ů 
u die Nankinger und die Muldener Regierung, in 
neue Fälle von Einbrüchen⸗chineſiſcher Truppen⸗ 

nd ⸗weißgardiſtiſcher Banden ins Sowjietgebiet an⸗ 
werden. Die Ertläruna lest die Verantwortung 

    

  

  

   



für bie Ueberfälle reſtlos der Nankinger, und ber Mukdener 

Regierung auf und weiſt darauf hin, daß bie Sowiettruppen 

aus Gründen⸗ber Selbſtverteibigung zue entſchledenen Hegen⸗ 

alttonen zum Schutze der Grenzen und der friedlichen Be⸗ 

völkerung brMaß Daß ſeilen. Die Sowletregierung glaubt 

nach wie vor, daß das einzige Mittel Zur Verhütung neuer 
ernſter Kompliikattonen die unverzügliche Auflölung lämt⸗ 

licher Wütelluno und Truppen und ſoſortige Maßnahmen 

ebiet fele ung und Berhülung neuer Einfälle ins Gowtet⸗ 
gebie! n; 

Polen uls Katsnitzllev uiepertewüͤit 
„ On Warſchan iſt man ſehr erfreut 

Dle Erſabwahl der, drei ausſchelbdenden nichtſtändigen 
Völkerbunbsratsmitgliedern ergab am Montag die Wieber⸗ 
wahl Polens mit 50 Stimmen und die Wahl Jugoſlamiens 
und Perus mit 42 Wüo 36 Stimmen, 22 Stimmen entflelen 
auf Norwegen, Di abl von Polen, Jugoflawien und Veru 
war von vörnherein Der Bölterbundsrat ſetzt 

  

1er erwarien 
ich nach dieſem Wablergebnis zufammen ausß: ſtändige Meit⸗ 
Ulrher Deutſchland, England, Frankreich, Haban. talten: 
nichtſtändige Mitglieder: Polen, Peru, Perſien, Kuha, Ve⸗ 
nezuela, Zugoflawien, Kanada, Finnland und Spanien. 

Die Wlederwahl Polens zum Völterbundsrat wird heute 
pon der geſamten Warſfchauer Regterungspreſſe mit großem 

Jubel 2 Keilt em u Die Amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur ſtellt im öitlom Polennsd damit die Stärkung der 
internationalen Poſition Polens im Laufe der lebten drei 

Lahre feſt, da Polen bel feiner erſten Wahl zum Rat nur 

t Stimmon erlangt habe, während es fetzt mit 50 von 58 
Stimmen gewählt worden ſei. ů 

Die halbamtliche „Epoka“ erklärt, daß die faſt elnſtimmige 
Wabl Polens ein Ergebnis der polniſchen Frlebeuspolttit 
ſei, Polen habe nun den Plaßtz erlangt, dor ſeiner Größe, 
jeiner Stärte und ſeiner internationalen Bedeutung eut⸗ 

ſpricht. Der polniſche Staat ſei nun den Großmächten gleich 

und in nichts nachſtehend geworden. 

In ihrem Leitartikel verſtetat ſich jedoch die „Epoka“ bis 

auf den Gipfel des Eigenlobes 

und ſchreibt dieſe „Auszeichnung“ Polens ſeiner „Bedatht⸗ 
ſamkeit, ſeinem Ernſt, ſeiner Energie, ſeiner Mähigung und 

ſeinem außenpolitiſchen Takt, ſeiner Friedlertiakeit, ſeiner 
unerſchöpflichen Geduld und feiner Beſcheidenbeit“ zu. 

  

Verbot der Wilnger Kranzenbaſſenwahlen 
So wütet der poluiſche Arbeitsminiſter negen Arbeiterrechte 

Der Kampf des volniſchen Arbeitsminiſters Oberſt 

Pryſtor gegen bas Krankenkaſſeuweſen in Polen iſt um eine 

neue Etappe veicher geworden. Am Freitag ſollten in Wilna 

die Liſten für die bereits ausgeichriebenen Krankenkaſſen⸗ 

wablen ferlisgeſtelt und eingebracht werden, als vlötzlich 

eine Verordnung des Arbeitsminiſters erſchien, die die 

Wahlen ohne jede Begründung auf unbeſtimmte Zeit bin⸗ 

ausſchlebt. Angeſichts deſſen, daß die Karenzzeit des Wilnaer 

Krankenkaſſenrates am 29. d. M. abläuft, iſt zu erwarten, 

daß von dieſem Zeitpunkt ab nun auch in Wilna das Regime 

über die Kraukenkaſſen ein uniformierter Regierungskom⸗ 

miſſar lbernebmen wird. 
  

Die goluiſchen Soelolbenväruten gegen Oeve⸗ 
Der „Robotnik“, das Hauptorgan der Sozialdemokratie, 

greift den amerikaniſchen Finanäberater, Dewey, an und 

bezichtiat übn der Parteilichkeit für die volniſchen Groß⸗ 
ahrarier; in jeinem Vericht erkläre er Poleus Wirtſchafts⸗ 
konjunktur als abhängig von den Getreidepreiſen und rate 
deren Erhöhung au. Dadurch würde aber nach Meinung 
des „Robotuit“ Polen als Induſtrieſtaat jede Konknrrenz⸗ 
fähinkeit einbüßen und „zum Kolvynialgebiet herabſinken“. 
Die wahre Urſache der ſchlechten Wirtſchaftslage ergibt ſich 
nach dem „Robotnik“ aus den zu niedrigen Arbeitslöbnen. 

Die verherte Schreibmaſchine 
Von Marx Bernardi 

Der Hilfsangeſtellte des ſtädtiſchen Kataſteramtes, 
Nepomuk Matuſchek, hatte ſich einen Nebenerwerb geſchaffen. 
Vorerſt nur das Werkzeug dazu: eine Schreibmaſchine. Eine 
richtige Schreibmaſchine, Gelegenbeitskauf, billig. Weny die 
Uhr Veierabend ſchlägt und Matuſcheks Kollegen Tinte und 
Akten wegräumen und haſtig nach ihren Hüten greifen, 
dann lächelt er verklärt vor ſich hin. Nicht weil des Tages 
Fron geleiſtet iſt, ſondern nun ſeine eigene Unternehmer⸗ 
tätigkeit veginnt. Weil er Selbſtverdiener wird, alleiniger 
Geſchäftsinbaber, nicht mehr ein armſeliges Rädchen in einer 
ungeheuren Maſchinerie iſt. Er übernimmt Heimarbeit. 

Auf dem Nachtſchrank bat er die Maſchine befeitigt. Mit 
Draht, damit ſie nicht berunterfällt. Um den Knien Bewe⸗ 
gungsfreiheit zu ſchenken, öffnet er die Nachtſchranktüre. 

Matuſchek beſitzt noch keine Aufträge. Das muß erſt mit 
der Zeit kommen. Aber das macht nichts. Vorerſt kann er 
ja auch Privatkorreſpondens erledigen. Er kann ſeine Brieſe 
fäaperlic abtee n, in Manpen ordt — Kopien davon 

len, en ordnen, ieren — o 

3 Un ich Kiüx Lur er einen . ů. 5 ſi er einen Brief getippt. An wen ſollie 
er denn auch plötzlich ſchreiben?'Er belaß weder Werwanbie 
noch Freunde. Und da ſein Geburistagsfſeſt bevorktand, war 
es ganz Hegreiflich daß er ſich zu dieſem Feiertage gebührend 
beglückwünſcste. Frau Janicka, ſeine Wirtin. würde vor 
Neid und Neugierde platzen, wenn ſie ihm zum Frühbſtück 
einen dicken Brief fervieren innßte. Wie geſtochen maren die 
Buchſtaben, einer wie der andere, uns ZSeile um Zeile 
Maluſcben — es war ein Erlebnis für den Hilfsbeamten 

Da eutdeckt er mit einemmal, daß bdas Komma wie ein 
Aunkt ausſaßh. Wahrbaftia, genan wie ein Punkt⸗ Das war 
ein harter Schlag. Die ganze Freude war weggeblaſen, 
denn' ſollte Matnichek vielleicht die Komma⸗Schwängze mit 
Bleiſtiſt nachzieben? Wie ſab denn ſy ein Brief aus? Er 
wurde zum ſchriftlichen Eingeſtändnis eines billigen Ge⸗ 

legeußeitskaufes . Heberhaupt — womöglich ſtedten noch 
— Febler in dem Teuſelszeng. Er tippte mit der präfen⸗ 

Den Miiene Aie Bürvvorſtehers die ganae Klaviatur der 
Schreibmaſt⸗ bernnter: In erſter Inſtanz nichts ge⸗ 
funden. Nur das verhexte Komma, auch Beiſtrich genannt. 

Matiteſchet überlegte. Ein tächtiger BVeamter muß ſich in 
allen Lebenslagen zurechtſtnden. Da iſt ein Strichpunkt,. 
ein Semikolon. Ein ganz überflüfſiges Semikolon. He, er 
würde dieſen Strichpunkt, altas Semikolon, ganz einfach aus 
der Taſtatur ſeiner Schreibmaſchine verbannen und ein 
Komma daraus machen. ů‚ —28 

Er tirnte ſeinen Namen und jſetzte dabinter den Strich⸗ 

  

vunkt. Hient mit dem Daumen den Punkt über dem ſcharf 

Eonnmehie Senfe Abthiungstüorirerz ubotlet 
Die amerlloaniſche Flottenbauprohasatba und ihre Quellen 

Die Blätter geben ein Interview mit bem Agenten Wil; 
lam B. Shearer wieder, in dem dieſer erklärt, ihm Kel 

pon höberen Marineofftßieren Materkal für ſeine Tätigkett 

in der Flottenbaupropaganda zur Berfügung geſtellt wor. 

den. Er werde jeboch bie Ramen diefer Offizlere erſ vor 

dem äben es bes rcinern Elagtsſerrelgrs Kele, Er Jei auf 

Setreiben, es bamaligen Staatsfekretärs Kellogs von den 
Schiftbauflrmen entlaſſen worden. b 

In amilichen Kreiſen bat dle Bel 
pler, amierikanſſche Aͤmtrale ſeine, „ 
diſt für eine Verſtärkung der Flotte unterſtütt hätten, 

Aufregung verurſacht. ‚ 

Shearer bebaupiete welter, er, habe bazu ben Gent bie 
Sreierkonferenz für bie Ehrüftang zur Seeen Genf 1527 
K einem Mißerfſolg zu ühren, iudem er das amtliche 

Malerial benutzte, das Oſfſziere des Nachrichtenbienſtes 
der Vereinigten Staaten ihm önrommen lieten. 

Die drel von dem Propagandtſten Sbearer verklagten 

Werften ſollen bei künſligen Kriegsſchifſbauauſträgen nicht 
mehr beriicſichtigt werden, wenn ſie die eſun, ſie vorgebrach⸗ 
ten Beſchuldigungen nicht widerlegen können. omport 

News Company erklärte, dak ſie zwar Shearer beſchäftigt, 
ihn aber nicht zur Oppoſition gegen die Abrüſtung benutzt 
babe. ovver wird ledoch auf veſtloſe Klarheit, dringen 
müfen, da, wie verlautet, Shearer bereiis 1927 in Genſ un⸗ 
liebfam auſgeſallen iſt und . duch von Amerika alles ver. 
ſucht werden muß, damit dte 
zu einem guten Abſchluß kommen. 

auptung Shegarers, baß 
ätigkeit als Propagan⸗ 

große 

  

geterer Zuſanmericinß der voluiſchtn Linksoppofttion 

Am Sonnabend fand eine gemeinſame Sisung der Ver⸗ 
treter der Polniſchen Soziallſtiſchen Nartet, der Wyzwolenie⸗ 
Partel und der radikalen Bauernpartei ſtatt. Bekanntlich 

  

      Die Schutimaſſen des Vombenanſchrages in Lüneburg 

werden durchlucht, um wichtige Spuren aus dem Reſt der 
Bombe au finden. 

geſchwungenen Schwanz zu — ein herrliches Komma, 
Nach dieſer Feſtſtellung iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er 

den überflüfſigen Punkt auf dem künftigen Kommaſentſernen 
ſeilentn zwar auf der Stelle: Er wird den Punkt weg⸗ 

en ů 
Nun hat er die Nageljeile abgebrochen, und ſein Zeige⸗ 

inger blutet rote Tropfen fallen in die Stube. DWämmerung 
bricht ſchon herein, und noch immer harrt ein Berg ſchnee⸗ 
weißes Papier (ſtaatliches) der magiſchen Letteruſchrift. Ob 
er will oder nicht, er muß ſich zu einer Störung der Frau 
Janicka eniſchlieſten, mit der er ſeit nahezu acht Jahren 
in verſteckter Feͤhe liegt. 

Die, Witwe Janicka bört ihn erſtaunt an. „Wie? Eine — 
eile?“ Zu dem Erfaunen über bie Kübubeit ibres 
ieters tritt ſchleichendes Mißtrauen. 
„Jawohl, ſo eine kleine, ſchmale Eiſenfeile — — —“ 
zAeinl“ Und die Wirtin riegelt die Tür ab. 
Matuſchek ſiczt wieder. vor ſeiner Schreibmaſchine. Aber 

das einmal gefaßte Borbaben läßt ibm keine Ruhe. Er 
läuft auf die Straße. Aus einer Kneipe ſtolpert ein 
Chauffeur ſeinem Wagen zu. He,- gewiffermaßen mütßte ein 
Auto und ſein Lenker doch eine Feile beſitzen. Matnſchet 
nimmt ſich ein Herz, denn es geht ja um die Reputation 
jeines neuen Geichäftes.. 

Wat? ene Feile?? Mann!I! Keile —.— ů‚ 
Der Hilfsangeſtellte Matuſchek iſt ratlos. Der winzige 

Punkt über dem Kommga grinſt ihn wieder an. Auch eines 
Hilfsangeſtellten Nerven ſinb⸗keine Stricke. Auch eines Hilſs⸗ 
angeſtellten Geönld fann reißen —— 

Er wird einen Hammer fehmen und den Punkt breit⸗ 
ſchlagen. So breit und flach, daß er niemals wieder das 
weiße Papier beſchmutzen kann. Ahßer wober einen Hammer 
nebmen, mittels deſſen man einen kleinen Munkt in einem 
feingliebrigen Stablgeräf toicchlagen konn. ohne den kom⸗ 
pligierten Unterban zu beſchädigen? Bielleicht nimmt man 
beſſer eine Säure, die ben. Schandfleck über dem tomma 

einfach auffrißt? Maluichek Heht in Schweißs aebadet., ner⸗ 
zweifelt, vor ſeiner Mafckine. Irgendwie muß er jetzt Herr 
werden über dieſen Unfug ⸗— und wenn er dieien diſziylin⸗ 
loſen Punkt mit den Zähnen vom Semikolon berunternagen 
muß ů‚ —. 

Und dieſer Borgang bat die ſo einjache Erklärung, nach 
der man vergeblich ſuchte. Die Mordkommiſton ſchüftelte 
die weiſen Häupter und ein Berg ſtanbiger Akten über den 
Tod des Hilfsangeſtellten Makuſchek woll in den RNegiſtra⸗ 
inren an. Das woblgelungene Bild des Gerichtsphotographen 
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Stunde. Entgegen allen Borſchriften war Matnicheks Kop 

binaus. In die linte Aßgentöhl 
einer viermal gehärteten Letter. 

    

  
  

   

ſerhandlungen mit Maedonald⸗ 

aerigte ganz deutlich Neponnk Matuſchek in ſeiner letzten 

in die Schreibmaichine geklemmt. Die Znune war in die 
Balze gezwäugt und fing lang über den Papierbalter 

rte ßch der Stahiarm 
— Ii jjdiſche! Kanfmann von-Berlin iit ein Schieber, aber 

jaben biele dret Parteien noch in der vergangenen Seim⸗ 

ſeſſion ſich zu einem gemeinſamen Block auf parlamentaͤri⸗ 

ſchem Boden zufammengeſchloſſen und eine⸗ entſchieden oppo⸗ 

ſitionelle Hatkung gegenüber. ber Pilſudſki⸗Diktatur einge⸗ 

nommen. In dieſer Sitzung nun ſtellten die Vertreter dieſer 

Parteien ernent ibre einmütige Haltung gegenüber, der 

gegenwärtigen politiſchen Lage ſeſt, insbeſondere in bezug 

auif die des v.Paklan demokratiſchen Lagers harrenden 

Kämpfe um den Parlamentarismus und die Verſaſſung⸗ 

  

Bet allen Atteutalen bie gleichen Stoſſe 
Das Gutachten ber Chemiker 

Daßs Gutachten der chemiſch⸗techniſchen Reichsanſtalt Gber 

die letztten Sprengſtoffanſchläge, das nunmehr bei der Polizei 

eingegangen 4 ſtellt kelt, das bei dem Anſchlag auf den Re⸗ 
giernugspräſidenten in Schleswig die gleichen, Materfjalien 

bürh.et worden find wie bei dem erſten Auſchlaa in Lüne⸗ 

urg, ů öů 

Vor allem waren die Margarinetiſten und die Blechbüchſen 

in beiden Fällen genau gleich. Die Sprengſtofflabung war 

3,0 Kilogramm ſchwer. Der 6% Coren iſt ein Bergwerks⸗ 

ſprengſtoff. Zur Zünbung des Sprenaſtoffes, war, eine 
Eprengkapſel verwendet worden, für ble ein behelfsmäßiger 

Glübzünder hergerichtet worden war. Der Zündſtoff war 

wie bei den in Lüneburg aufgeſundenen Sprengtörpern 

Streichhölzern abgenommen, Die Stromauelle bldeken dann 

wieder drei Taſchenlampenbatterien. 
Die zum ſeibſttätigen Schließen des Stromkrelſes be⸗ 

ſtimmte Uhr anterſcheidet ſich in keiner Weiſe von der beim 

Anſchlag in Lüineburg vorgefundenen Uhr. Vei dem 
Sprengſtoffanſchlag auf das Reichstagsgebäube in, Berlin iſt 

offenfichtlich ein nicht briſanter ſchwarzpulverartiger Spreng⸗ 

ſtoff verwendet worden, jedoch hat ſich auch bier die gleiche 

Zündvorrichtung mit dem gleichen Uhrwerk wie bei den an⸗ 

deren Anſchlägen vorgefunden. 

Uuch in Werlin geſtohlener Sprengſtofl 

Bei ber Abteilung 14 der Bertiner Kriminalvoltzel bat 

ſich ein Sprengmeiſter aus Hohenſchönhauſen gemelbet, dem 

vor einiger Zeit etwa 20 Pfund Sprengſtoff U wor⸗ 

den find. Die Kommiſſare Dr. Braſchwitz un Mühlfriedel 

haben dieſen Sprengmeiſter vernommen, um nach Möglich⸗ 

keit feſtzuſtellen, wer die Diebe dieſes eis naheſtther ſein 

lönnen, und ob ſie etwa einem Perſonenkreis naheſtehen, der 
der Beteiligung au den Sprengſtoffattentaten verdächtia iſt. 

Bisher hat Dieſe Vernehmung ſeboch noch zu keinem Ergeb⸗ 

uis gekübrt. ů ů 

Weil er groben Unſug trieb 

Das Miniſterium des Inuern hat die Frankfurter Poliz 
zeibehörde telegraphiſch angewieſen, den Jofef Hett, der ſich 

bder Mittäterſchaft an dem Bombenattentat auf das Reichs⸗ 
tugsgebände beſchuldigte, aus der Haſt zu entlaſſen, weil lich 

deſſen Augaben als Schwindel herausgeſtellt haben. Die 

Polizei will jedoch gegen den Verhafteten zunächſt ein Ver⸗ 

ſahren wegen groben Unſugs einleiten. Auch will man jeſt⸗ 
ſtellen, wo Hett ſeine Ehefrau, von der man mebrere Monate 
nichts gehört hat, gelaſſen habe. 

Auch Polens Goziuu enden Die W,eegePn 
Der Parteiausſchuß der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 

bat an den eugliſchen Außenminiſter Henderfon ein Tele⸗ 
garamm gerichtet, in dem er ihn bittet in Sachen der jugend⸗ 

lichen litaniſchen Sozialiſten zu interpenieren, die von Wol⸗ 
demaras vor ein Kriegsgericht geſtellt worden ſind⸗ 

gonlerenz der litauiſchen Emigranten 
Am Sonntas wurde in Wilna eine zweitägige Konferenz 

der Delegierten der litauiſchen Emigranten aus Polen, 
Deutſchland und Lettland abgehalten. Die Konſerenz 
zeitigte eine Reſolution, in der eine Wiederherſtellung des 

verfaſſunasmäßigen Zuſtandes in Litauen gefordert wurde, 

ſerner ſoſortige Maßnahmen gegen den in Litauen wüten⸗ 

den Terror, Abſchaffung der Kriegsgerichte uſw. Die ver⸗ 
ſammelten Delegierten beſchloſſen weiter, Schritte bei den 

Großmächten zu unternehmen, um die jünaſt verhafteten 

Oppyſitionsleute in Litauen zu befreien und eine ent⸗ 

ſprechende Denkſchrift an den Völkerbund zu richten. 

  

Die Wahrheit über den Tod des Hilfsangeſtellten Ma⸗ 

tuſchek hing wie ein blutiger Fetzen Fleiſch mit üblem 

Brodem im Hauſe der Witwe Janicka. Man kom nicht auf 
den Gedanken, daß der tödliche Stahlarm, der ſich durch die 

Augenhöhle einen Weg ins Gehlrn gebohrt hatte, gar kein 

gewöhnlicher Buchſtabe war, ſondern ein teufliſches Juter⸗ 

punktionszeichen. Man legte auch gar keinen Wert auf die 

Feſtſtellung, daß dieſes Interpunktionszeichen ein angefeilter 
abgeknabberter Strichpxunkt war 

Pistators Maſchinentheater vieder in Betrieb 
„Der Kaufmaun von Berlin“. Bon Walier Mehring. 

Theaterſkandal — Theatererſols 

—MPiscator hat nach einfähriger Paufe ſeine, Theaterfabrik 
wioder in Betrieb geſetzt; an der alten Stätte, im Theater 

am Nollendorfplatz. Seit ſeinem Abgeſang in der vorletzten 

Spielzeit war kein Theaterabend mebr, der Berlin ſo mit 

Erxwartung und Spannung erfüllt bätte. Piscator hat summa 

summarum nicht enttäuſcht: er⸗iſt mit neuer, geſammelter, 

gegliederter Kraft wiedergekommen. Wenn ſein Theater 

bisher ein Laboratorium, eine Werkſtätte war, dann iſt es 
jetzt eine richtige Fabrik geworden, Aus dem einen laufen⸗ 

den Band, auf dem ſeinerzeit der brave Soldat Schwerk ſich 
ſortbewegte, iſt ein Dutzend, laufender, kreiſender, ſich ver⸗ 
ſchiebender, ſich hebender Bänder geworden; aus der vier⸗ 

vder ſechsgeteilten Bühne eine hundertgeteilte, aus dem ſtar⸗ 
ren Stablrabmen, auf dem Tollers „Hoppla, wir leben!“ 
in Szene ging, ein beweglicher Brückenkran, der ſich hebt 
und ſenkt, die Szenen von oben nach unten trägt, während 
Aufzüge, ſie von unten nach oben transportieren. Der gande 

Bühnenboden iſt ein Gewirr von Miechanismen geworden, 
it zerſpalten und zerriſſen und beweglich. Eine Theater⸗ 
fabrik, in der gleichzeitig Dutende von Bewegungen, Ver⸗ 
ſchiebungen, Verwandlungen fabriziert werden. 

Das Stück, das Piscator diesmal wählte, unterſcheidet 

ſich weſentlich von den frühberen Stücken. Im Thema wie 
in der Form. Des begabten Walter Mehrina „Kaufmann 

von Berlin“ — Shakefpeares „Kaufmann von Venedig“ be⸗ 
wußt in Stoff und Tendenz nachahmend und völlig in Unſere 
Zeit übertragend, iſt literariſch und dramaiiſch ſelbſtändiger 

und lebensvoller als die jfrüheren Szenarien, die Piscator 
inſzenierte, Das Stück albi ſoviel dem Leben. was des 
Lebens iſt, daß Piscator kaum in die Lage kam, das. was des 
Lebens und des Theaters iſt, wie früher der⸗ (kommuniſti⸗ 

ichen) Partei zu geben. Er kam dem, was wichtiger iſt auf 
der Bühne und wirkſamer als die Plakatreklame für eine 

Weltanſchaunng, nämlich der indirekten Wirkung burch Ge⸗ 
kal'ung viel näher als früher. 

Thema des Stückes: die Inflation; Tendenz: der fein 
ein 
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Neumann will unſchuldig ſein 
Der Angeklagte wird über die Todesfahrt vernommen — Die Zeugenausſagen belaſten ihn ſchwer 

Zweieinhalb Wochen iſt es nun her. Am Freitag, dem 
28. Auguſt — „Die Mitternacht zon näher ſchun“ — hatten 
ſieben junge Menſchen alle im Anfaug der zwanziger Jahre 
ſtehend, eine Kneiptour per Auto unternommen. Der alte 
Aberglauben, daß die Zahl „ſieben“ Unglück bedeute, wurde 
diesmal zu einer ſchrecklichen Wahrbeit. Täglich werden 
Kneiptouren und „Vorzellanfahrten“ gemacht, faſt alle gehen 
glatt, dieſe Fahrt der ſieben jungen Menſchen aber wurde 
für drei von ihnen die Todesfahrt. 

Selten hat bas an Unglücksfällen reiche Danzig ein in 
ſeinen Ausmaßen ſo entſetzliches Unglück erlebt. Kaum 
je hat unter der Bevölkeruns ein Unglück einen ſtärkeren 
Widerhall gefunden. Auch heute noch bildet in den Tages⸗ 
geſprächen das tragiſche Ende dieſer Kneiptour einen weſent⸗ 
lichen Beſtandteil der Unterhaltung. Wilde Gerüchte 
ſchwirrten umber, ſcharfe Unklagen gegen ein ſinnwidriges 
ſchnelles Fahren der Chanffeure im allgemeinen und gegen 
Bruno Neumann im beſonderen wurden laut, die Be⸗ 
trunkenheit und der Alkoholismus gebraudmarkt. Heute 
nun wird in einer Gerichtsverhandlung das furchtbare Un⸗ 
ullick in ſeinen Urſachen und ſeinen Wirkungen nochmals 
aufgerollt und durchleuchtet werden. 

* 

Unter großem Andrang des Publikums beginnt um 
Uhr die Verhandlung. Vor der Tür des Schöffeuſaales 
ſtehen viele, deren höchſte Sehnſucht es iſt, in den Saal zu 
gelangen. Den Vorſis führt Amtsgerichtsdirektor Dr. 
Draeger, die Anklage vertritt Staatsanwalt Biſch ! G, 
verteidigt wird der Angeklagte von Juſtizrat Sternfeld. 
Die Anklage lautet auf fahrläſſige Tötung. 

Mit leiſer Stimme 

ſchildert Bruns Neumann den Verlauf der Todeßfahrt. 
Er iſt 20 Jahre alt, ſeit 1027 Maurermeiſter und betreibt 
ein Baugeſchäft, allerdings mit dem Kapital ſeines Vaters. 
Im Jahre 1927 erwarb ſich Bruno Neumann den Auto⸗ 
führerſchein, „weil mir das Autofahren Verguugen 
macht“. Das Auto iſt ein alter Mercedes⸗Daimler⸗Wagen, 
der 700 Gulden koſtete und von dem Vater des Neumann 
bezablt wurde. Angeſchafft wurde das Auio vor etwa 

en 
Vorſitzender: „Wozu brauchten Sie den Wagen?“ 
Angeklagter: 

„IZu meiner Erholung.“ 

Die leichte Verwunderung, die naturgemäß über dieſe 
Antwort entſteht, wird verſtärkt, als nun nach dieſen Vor⸗ 
bemerkungen die Schilderung der Autotour beginnt. 

Um 2 Uhr war Brunv Neumann von Hauſe weggeſfäh⸗ 
ren. Er menibe eihen Sdle Auto in die Revaraturwerk⸗ 
Kätte bringen, weil der Kübler leckte. Vorher aber beſuchte 
er die Bauſtelle — es war Freitag — um dle Entlohnung 
porzunehmen. Hier habe er ſich mit dem Polier Kurt 
Remus (einem der Getbteten unterhalten. Remus habe 
zu ihm gefagt, er hätte Magenſchmerzen ünd er möchte 

nern einen Kognat trinken. 
Man ſei, obwohl Neumann angeblich aar keine Luſt ge⸗ 

bhabt habe, „auf die Tour zu gehen“, in ein Lokal gegangen, 
babe dort einen „Weißen mit Zitrone“ getrunken, auch etwas 
gegeſſen, dann wollte Neumann Remus nach Haufe ſahren. 
Remus aber habe den Vorſchlag gemacht, in einem 

Lokal in der Jopengaſſe 
noch einen Kaffee. zu trinken. Auch darauf ſei Neumann 
nicht gerade mit Freuden eingegangen. Aber ichteehach 
wollte er kein Spielverderber ſein und ſo fuhren ſie na 
dem betreffenden Lokal. Dort trafen ſie Frieda Günther, 
Gertrub Preuß und Herta Dietrichkeit, die zufam⸗ 
men an einem Tiſch ſaßen. Remus kannte die Mäbchen, 
man fetzte ſich zu ihnen, trank einen Kaffee, rauchte eine 
Zigarette und ſchließlich einigte man ſich, da in dem Lokal 
enichts los geweſen“ ſei, nach Oliva in ein anderes 
Lokal zu ſahren. Gerade als man abfahnen wollte, habe 
man zwei Freunde, Tokarſki und Schmitz, getroffen. Dieſe 
ſieben Perſonen ů — 

ů fuhren nun nach Oliva. 

Neumann behauptet, mit den übrigen ſechs nicht getrunken 
zu haben, da er Machandel nicht trinke. Es wären drei 
Bier Machandel angefahren worden, außerdem eine Lage 

ter. ů ‚ 

Numann will nur Bier getrunken 

haben. Im übrigen habe er getanzt. Mit ſeiner Partnerin 
ſei er an die Bar gegangen und hätte dann dort wenige 
Liköre getrunken. 

Es kommit bann zur Sprache, daß jemand im Lokal ge⸗ 
brochen hätte, und daß Neumann alles bezahlte. 

Auf der Rückfahrt 
habe er dann ein ſehr vorſichtiges Tempo gefahren. Er habe 
zwar keinen Tachometer, aber er ſchätze die Geſchwindigkeit 
auf 30 bis 35 Kilometer. Wie der Unfall eigentlich geſchah, 
wiſſe er nicht. Plötzlich ſei das x 

Anto langſam umgekiypt 
und er wäre berausgeſchleudert worden. Als er dann ge 
ſehen hätte, was geſchehen wäre, ſei er zur Wache gelaufen. 

Staatsanwalt: Ich bitte, den Angeklagten zu fragen, 
ob er ſich ſchuldlos fühlt. ‚ 

Angeklagter (weinend): 

ů „Ich kühle mich ſchuldlos!“ 
Bei Vernebmung der Zeugen gibt es 

die erlten Widerſprüche — ů‚ 

u. Leuß eer ſagen des Angeklagten. Die Zeugin Gertrud 
reuße W 

Tiſch zwei Machandel und ein Glas Bier getrunken bätte. 
Außerdem hätte jemand auf der Rückfahrt von Oliva nach 
Danzig geſagt, als vor ihnen ein Auto gefabren fel: „Fahr 
doch vor, laß dich nicht lumpen.“ Neumann aber habe ſich 
daran nicht gekehrt und ſei ruhig weitergefahren. Auch die 
Zeugin Hertia Dietrichkeit, die noch im Krankenhaus 
liegt und deshalb dort von dem Richter veriommen wurde, 
hat ausgeſagt, daß Neumann an dem gemeinſamen Tiſche, 

ärt, baß ſie geſehen hätte, wie Neumann an dem   

1. Beitlittder dpiriiter Sellstinn 

Danmnmen mit den anderen Machandel getrunken habe. 
kenmann ſtreitet nach wie vor entſchieden ab, Schnaps ge⸗ 

trunken zu haben. Die wichtigſte Ausfage hat bisher der 
Führer eines ſtädtiſchen Autobuſſes, Hirſch, gemacht. Er iſt 

hinter dem Auto des Angeklagten hergefahren, 

und zwar, wle er angibt, mit einer Geſchwindigkeit von 40 
bis 46 Kilometern. Er konnte das Auto nicht überholen. 
Neumann muß alſo auch mindeſtens in demſelben Tempo 
gefahren ſein. Außſerdem habe Hirſch für das Auto des An⸗ 
Vöätle weſe die allerſchwerſten Befürchtungen gehabt, denn er 
ätte neſeben, wie ů ů 

das Auto in einem fort im Zickzack⸗Kurs gefſahren 

und dabel ſogar zweimal auf den Radfahrerweg gekommen 
ſei. Er hätte die Abſicht gehabt, vorzufahren und von der 
Schupv den Namen des Chauffeurs ſeftſtellen zu laſſen, aber 
er mußte davon Abſtand nehmen, da er befürchten mußte, 
mit dem Anto des Neumann in Kolliſion zu geraten.   (Schluß der Redaktiou.) 

Menstag, den 10. September 1020 

Ein ſechuauriger Fund 
Eine Kindesleiche aufgeſunden 

Einen ſchaurigen Fund machte heute morgen gegen 
EUyhr ein Arbeiter im Kaiſerhafen. Im hohen Graſe eines 
Holzſeldes ſand er, den Torfo einer Kindeßleiche. Das 
Holöfeld gebort der Firma Prowe und iſt, feit längerer Zeit 
verlaſſen, Der Leiche ſeblien der Kopf und die Beine.⸗ 
Es iſi bisher noch nicht gelungen, das Geſchlecht des neu⸗ 
geborenen. Lindes feſtäuſtellen. Auch fehlte bis jetzt jede 
Spur des Täters. Heſtgeſtellt iſt ſedoch, daß die Kindes⸗ 
leiche noch nicht lange im Graſe gelegen haben kann. Die 
Kriminalpoltzei iſt mit den weileren Ermittlungen be⸗ 
chüftigt. 
icätin Was die Polizel ſeer 

eute früb gegen 6,30 Uhr erſchen „yſ. der Unterwache 
Laſſerhafen ein Angeſtellter und zeig.: un, daß er auf dem 
Holzfelde der Firma Prowe im Kaiſerhaſen an der Eiſen⸗ 
bahnfähre Kaiſerhafen⸗Holm eine Kinvesleiche gefunden habe. 
Der Beamte ſand an der bezeichneten Stelle im hohen Unkraut 
eine Kinpesleiche vor. Der Kopf, der Unterleib und die Beine 
ſehlten. Die ſehaheden Lörperteile konnten trotz Abſuchens 
'er Umgebung bisher noch nicht gefunden werden. Allem An⸗ 

ſchein nach ſind ſie mit einem Meſſer vom Obertörper abge⸗ 
trennt worden. Ob die Fundſtelle auch ver Talort geweſen iſt, 
konnte auch noch nicht feſtgeſtellt werden, da keine Spuren ge⸗ 
funden werden konnten. Die Mordlommiſſion, wurde benach⸗ 
Lebhen und war ſehr raſch zur Stelle. Die Leiche wurde ins 
Lelchenſchauhaus Hägelsberg gebracht. 
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In wenigen Miunnuten geſunken 
Die Ladelucken eingeſchlagen — Das Wrack noch nicht gefunden 

    

  

öů ſüüemniſch war es nuf der GSer 

  

Aufnahme von einem däniſchen Dampfer während der letzten Sturmtage. 
— 

Dex Untergang des däniſchen Dampfers „Dan“ hat weit über 
die Schiffahrtskreiſe hinaus berechtigtes Aufſehen erregt. Der 
Unfall iſt einer der ſchwerſten, die ſich in der letzten Beit 
in unſerem Oſtſeegebiet abgeſpielt haben. Nach den bis⸗ 
herigen Meldungen ſind 21 Tote zu beklagen, darunter die 
Frau des Steuermanns. 

28 Stunden im Waſſer 
Der einzige Ueberlebende des „Dan“ hat furchtbare 

Stunden durchgemacht. Von der ſchweren Erſchöpfung, in 
der auf dem kieloben treibenden Bovt aufgekunden 
éwurde, hat ſich Melm bereits cinigermaten erholt. Außer 
gerinofügigen Hautabſchürfungen hat er keine Verletzungen. 
durch den Schiffbruch erlitten. 28 Stunden — ſo berichtete 
er — trieb er im Waſſer, bevor ihn der Kutter der „Heſſen“. 
bergen konnte. Er hat als vermutliche Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe Vollſchlagen der Deckluken angegeben, Man hofft, 
von dem Geretteten ſpäter, wenn er die ſeeliſchen Erſchüt⸗ 
terungen, die die furchtbaren Stunden ſelbſtverſtändlich in 
ihm hervorgernfen haben, überwunden hat, noch, nähere 
Einzelheiten über den Untergang des „Dan“ und über die 
ganze Tragödie auf hoher Soee zu erfahren. Der Gerettete 
hat bereits jetzt erklärt, daß der Untergang des Schlffes ſich 
zu ſchnell volläog. Deshalb konnten — 

nur zwei Rettunasboote ins Waſſer gelaſfen 

werden, obaleich der däniſche Dampfer noch bedeutend mehr 
Rettungsboote an Bord haite. ‚ ů 

Wie es zur Kalaſtrophe bam 
Martin Melm erzählt 

Au Vord der „Leſſen“ wurde der Gerettete zunächſt ge⸗ 
ſtärkt und daun vernommen, foweit es ſein Zuſtand zuließ. 
Der Gerettete wußte nur zu berichten, daß ſich der Unter⸗ 
gang des Dampfers in ganz kurzer Zeit abgeſpielt bätte- 

in höchſtens vier Minnten. 

Nach den bisherigen Angaben des Geretteten iſt „Dan“ 
etwa 40 Secmeilen nordweſtlich von Brüſterort ge⸗ 
ſunken. Melm hatte ſich mit noch vier Kameraden in ein; 
verhältnismäßig kleines Bovt gerettet. Durch die grobe, 
mugende See wurde das Rettungsboot zunächſt halbvoll ge⸗ 
ſchlagen und kenterte ſchließlich. Melm allein konnte ſich 
au das gekenterte Boot klammern. die vier Mann, die ſich⸗ 
äaußter ihm noch im Rettungsbovt befanden, ſind ertrunken. 

Weiter wußte Melm zu berichien, daß er in Lee ein 
äweites Boot geſehen hätte. Dieſes war dedeutend grötzer. 

  

u dem Boot befanden ſich zwei bis drei Mann, die trotz 
Des Sturmes Sesgel geſetzt hatten. Ueber den Verbleib dieſes 
Bootes wußte der Ueberlebende nichts. 

—     

  

Was bisher ſeſtneſtellt wurde 

Von zuſtändiger Seite wird zu dem Untergang des däni⸗ 
ſchen Dampfers „Dan“ zuſammenfſaſſend mitgeteilt: 

Die Urſache des Unterganges des däniſchen Dampfers 
„Dau“ iſt Leckſpringen der Ladeluken g und 4. Durch 
die ſchadhaften Stellen drang die grobe See in den 
Schiffkskörper und brachte ihn zum Sinken. Die Be⸗ 
ſatzung beſtand aus 21 Mann und der Frau des Steuer⸗ 
manns. ů‚ 

Die ganze Oſtſee abgeſucht 
Außer dem inzwiſchen zurückgekehrten Linienſchiff „Heſſen“ 

und dem Torpeboboot „Seeadler“ ſuchte am Sonntaguach⸗ 
miitag ein Flugzeng nach weiteren Ueberlebenden des dä⸗ 
niſchen Dampfers „Dau“. Bei Einbruch der Duunkelheit 
mußte die Rettungsaktion als ausſichtslos aufgegeben wer⸗ 
den. In der weiteren Umgebung von Brüſterort hatte man 

die ganze Oitſce nach dem Seegelboot abgeſucht, 

das-Melm geſichtet haben will. Leider war das angeſtrengte 
Suchen ergebnislos. Ueber den Verßleib des Bootes iſt man 
bisher noch im unklaren. Wahrſcheinlich wird es auch ein 
Naub der Wellen geworden ſein. ů Erio! 

Die Suche mußte, als ſie nach drei Tagen keinen Erfolg 
geßeigtigt hatte, abgobrochen werden. Die Schiffe und das 
lugzeug kehrten wieder zurück, da keine Hoffnung mehr 
eſteht, noch irgend etwas zu finden, da außerdem die Wetter⸗ 

lage derartig ſchlecht iſt und die See hohen Wellengang führt. 

Das Wrack bisher nicht gefunden 

Man rechnet damit, daß in nächſter Zeit nichts von 
der „Dan“ und ſeiner Beſatzung zu ſehen und zu hören 

ſein wird. Bei der Windrichtung, die am Sonntag und 

Montag herrſchte, hätten die Leichen der Er trünke⸗ 
nen oder Teiten des Wracks an den Samland⸗ 
ſtrand geſpült werden müſſen. Der Seenot⸗Meldedienſt, 
der den ganzen Samlandſtrand überwacht, konnte jedoch 
bisher noch nichts finden. ů‚ 

Urnſer Wetterbericht 
— Wollig, teils heiter, ruhiger und kuhl — ů 

Vorherſage für morgen: Wolkig, ieils beiter, ſchwache 
nordweftliche Winde, kühl. — 
Ausſichten für Donnerstag: Ruhig und etwas wärmer. 

Seewaſſferte mige, at 10 Cnb Zoppot, Gletttau und 
bude 17 Grad, in Bröſen rad. 

bein ben tabuſchen Seebädern wurden geſtern an, babldtn, 
Perſonen gezählt: Zoppot, Nordbad 177, Südbad 390, Glett⸗ 
kau 52. Bröſen 202, Heubude 189. 
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geht ſol es ihnen an den Kragen gehen 
Der arach der Gbhtealmnei Allgemeinen Verſichernnas⸗M.⸗G. 

röffnung der Borunterſuchung 

Die Juſtizpreſleſteule in Frankfurt a. M. teilt mit: 
Auf Antraa der Staatßanwaltſchaft wurbe geſtern genen 

die bisherinen Direktoren der Frankfurter Allgemeilnen 
Verſicherungs⸗KA.⸗G., hbie Becker und Dr. Kirlſch⸗ 
baum, ſowie gegen die blsherigen Direktoren der Süd⸗ 
welldeuiſchen Bank, S. Sanerbrey und Bruno Fuchs, 
die Vorunterſuchunn erbſffnet. Die Vorunterſuchung kührt 
Laudgerichtsrat Schaad. Becker nd Kirſchbaum werden on⸗ 
gelchuldigi, als Vorſtandswitglieder der Favag abſichtlich 
zum Nachteil der Gefellſchaft gehandelt au haben und in 
ihren Ueberſichten und Darſtellungen über die Bermögens⸗ 
lage ber Geſellſchaft den Stand der Berhältniſſe unwahr 
dargeſtellt und verſchlelert zu haben. 

Nach dem Ergebnis der bisherigen Nachorufung kaun 
beute berettß geſagt werden, daß 
rechtliche Prüfungsvorſchriften inſoſern vorliegen, als 

eine Reihe erheblicher Verpflicht nicht i 
K deh Vuchern ber Sabanen al in 

verbucht worden ſind, In zahlreichen Fällen haben die 
Angeklagten offenſichtlich ihre prtvaten Intereſſen mit den 
Intereſſen der Geſellſchaft verquickt und durch die Favag 
ihren eigenen Geſchäften Fiuanzhilfe geleiſtet. Eine 
Prilfſung der Finanzavalgeſchäfte macht den denlbar 
ſchlechteſten Eindruck und viele Transaktionen ſind als be⸗ 
denklich anzuſehen. 

Die Vorunterſuchung wird ſich naturgemäß auf längere 
Zelt erſtrecken, da den Fäden der nebeneinander⸗ und 
burcheinanderlaufenden Geſchäfte im einzeluen nachzugehen. 
iſt. Vlelfach ſind Transaktivnen, die von einer der Ge⸗ 
ſellſchaſten abgeſchloſſen wurden, bei der anderen verbucht 
worden und gerade die Geſchäfte, die zu Bedenken Anlaß 
gaben, tauchen an den verſchiedenen Stellen des Konzerns 
wieder auf. u 

Sauerbrey und Fuchs werden augeſchuldigt, als Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes der Südweſtbentjchen Bank abſichtlich 
zum Nachteil der Geſellſchaft gehandelt und zur Zeit de⸗ 
Seitahltantalling der Bank in der Abſicht der Gläubiger⸗ 
ſenachkeiligung 

Vermögensſtücke beiſeite geſchafft 
zu haben. Darüber hinaus wirb Sauerbrey des Betruges, 
der Untreue und der widerrechtlichen Verfügung von Efſek⸗ 
ten zu eigenem Nutzen bzw. zum Nutzen eines Dritten be⸗ 
ſchuldigt. Der Aufenthalt von Sauerbrey iſt noch nicht er⸗ 
miltelt. Doch iſt alles im Fahndungswefen mögliche ge. 
belot Fuchs hat gegen den Haftbeſehbl Beſchwerde ein⸗ 

Verſtöße gegen aktien⸗ 

Der Unterſuthungsrichter, gibt ote Atten zur Entſcheldung 
Wei ubilbr Ver an die Strafkammer ab. Dr. Kirſchbaum ha! 
münbliche 
beantragt. Der Termin Iurben Vornehnn iſt auf Donners⸗ 
3) anberaumt worden. Zu bden Vernehmungen iſt eine An⸗ 
aͤhl von Sachverſtändigen und Zeugen geladen worden. 
ſecker hat noch keln Rechtsmittel gegen den Haftbeſehl ein⸗ 
elegt, jedoch durch ſeinen Verteidißer Rechtsanwalt Dr. Ro⸗ 
enmeyer erklären laſſen, daß hlerin kein Eingeſtändnis 
ſeiner Schuld zu erblicken ſei. 

Flugzengiagd auf eine Brieftanbe 
g Eine mertwürdige Erpreſſung 

Generatvixreltor Pattberg von der Zeche Rheinſelden bei 
Homberg erhlelt vor einigen Tagen ein Palet, in dem ſich eine 
lebende Taube beſand. In einem Begleitſchreiben wurvde der 
Eimpfänger aufgelordert, 5000 Mark an vder Taube zu beſfefti⸗ 
ſen und dieſe dann Oungeß IE laſſen. Anverenfalls würde 
er getötet werden. Die benachrichtigte Polizei fetzte ſich alsbald 
niit einem Plloten in Perbindung, der die Taube verſolgte. 
In Homberg⸗Hochheide ließ ſich dieſe an einem Schluge niever, 
der vom Flugzeug aus photographiert wurde. Ter Tanben⸗ 
ſchlagbeſttzer wurve verhuftet. Er und ſein Helfersheifer ſind 
geſtändig, den Erpreſſerbrief geſchrieben zu haben. 

  

Gasetpluſion in Eachʒ fen 
18 Arbeiter verletht 

In der Gaszentrale der Sächſiſchen Gußſtahlwerke in 
Döhlen bei Dresden ereignete ſich während, der Vornahme 
von Schwelßarbeiten aus unbekannten Gründen eine 

verlett wurden. Sechs Arbeiter, die durch Stichflammen ge⸗ 
fährliche Brandwunven erlitten harten, wurden ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo einer von ihnen geſtern früh geſtorben iſt. 
Das Werk war während der Arbeiten außer Betrieb geſebt. 

Fünf Tote bei einem Veckehrsunglück 
Zufammenſtouß zwiſchen Autobus und Laſtkraftwagen 

un Benton Harbor (Michigan) erfolgte ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Autobus und einem Laſtkraftwagen, wobei 
fünf Perſonen getötet und 15 verletzt wurden. ů 

Aöoſtchlnß ber Voranterluchung Glolberg⸗Werniaerobe. In 
dem A Dash gegen Graf Ehriſtian zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
zrobe iſt das Gutachten des Sachverſtändigen Prof. Schultze⸗   

  

Göttingen eingetroffen. Die Borunterſuchung iſt damit ab⸗ 
geſchloßfen. * 

Verhandlung über die Rechtmäßigkeit der Haft 

eſtige lebungen bei. 
Gasexploſion, durch die 18 Arbeiter zum Teill lebensgefährlich 

Feuerepibemie in Frankreich 
Die Serie der Brandkataſtrophen in Frankreich wird von 

Tag zu Tag beuuruhigender. So ſind in der veraangenen 
Nacht allein vier große Fabrikbrände in Paris mub dlze⸗ 
Hinien zu verzeichnen geweſen, deren Schadenſumme in die 
»Millionen geht. Zehn Perjonen wurben mehr oder minder 
leßen vperletzi. In dem Dorfje La Briere wütete ein Feuer, 
eſſen man noch nicht Herr werden konnte. Außerdem wer⸗ 

den et“- Waldbrände aus allen Geßenden Frankreichs 
gemeldet. 

Deuiſcher Tankdumpfer in Brand 
Sie wollen keine Hilfe 

Nach einem Funktelegramm der draͤhtloſen Station 
Nortbforeland an der Themſemündung meldete der amertika⸗ 
niſche Dampfer Bruſh, er habe um 3 Uhr 30 einen brennen⸗ 
den deutſchen Tankbampfer paſſiert. Die Belatzung habe 
ſich in einer Motorbarkaſſe in der Nähe des brennenden 
Schiffes aufgehalten, Die angebotene Hilfeleiſtung ſei ab⸗ 
faunt. worden. Der Name des Tankdampfers iſt nicht b— 
annt. — 

Paonikł bei einem Hotelbrand 
Feuer in Belgrad 

In dem fünſſtöckigen Hotel „Palace“, dem arößten und 
moserunſten Hotel Belgrads, brach geſtern mittga ein Braud 
aus. Unter den Hotelgäſten entſtand eine Panik. Viele 
ſprangen aus den Fenſtern. Der Feuerwehr gelang es, 
nach ſchwerer Arbeit das Feuer zu lokaliſieren. Der Dach⸗ 
ſtuhl wurde aber durch die Flammen vernichtet. 

Familientragödie in einem Thäringer Dorf 
In Apfelſtäbt bei Arnſtadt verſuchte ein 67lähriger Gaſt⸗ 

wirt burch Schüſſe und Hlebe mit einem Vell feine ge⸗ 
ſchiedene Frau zu töten, brachte ihr aber nur leichtere Ver⸗ 

Er ſchoß auch auf ſeinen Schwiegerſohn, der 
das Feuer erwiderte und ihn kampfunfäbig machte. Der 
UHungrelſer brachte ſich darauf elnen töolichen Kovifchutz bel. 
Bet dem Toten wurden 100 Patronen vorgeſunden. Es 
wird angenommen, daß er geiſteskrank war. 

Muubmord in Eberstwulde 
In deu ſpäten Nachmittagsſtunden wurde⸗ Land in der 

Biktoriaſtraße in Eberswalde die Witwe Ellebrand in ihrem 
Zigarrengeſchäft ermordet aufgefunden. Alle Behältuiſſe 
der Wohming waren durchwühlt. Der Täter hat anſchei⸗ 
nend mehrere hundert Mark erbeutet. Von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Preuzlau wurde um die Entſenbung eines Ver⸗ 
liner Kriminalbeamten erſucht. 

200 Tote auf den Philippinen. Die Zahl der Todesopfer, 
die der Taifun im füdlichen Teil der Inſel Luzon gefordert 
hat, beläuft ſich auf über 200. Tauſende von Verſonen ſind 
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Copriabt 1929 bybürincer Berlansanfalt u. Druckerel Gö.m.b.S., Jena 

27. Fortſetzung. 

Toni griff ſich mit beiden Händen an den Kopf: „Gott, 
wie iſt mir denn? Es beginnt ſich ſchon alles zu üreben und nièine Arme und Beine find ſo ſchlaff.“ 
b„Daßs vergeht ſchon wieder, auch das Sekttrinten muß 

Me ee re Inzwiſche te Simon noch einmal ein und bielt 
ein Glas Toni entgegen. Sie nahm es und ſtellte es, uüne 
— Dagsven i ri, Lauß Pien 

b en leerte auch diesmal ſein Glas bis zur Neige und er ſtellte es dann ſo kräftig. U Lerhüliterte un i ſo kräftig. auf den Tiſch, daß es 
„Scherben bringen Glück!“ rief er, indem er 
und Toni zu uinarmen verſuchte. Dieſe war cbenfans . 
Leſprungen, aber ſchon harte er ſie in ſeine Krme geſchlofen. Toni lah in ſeine vor heißem Begebren funkelnden Augen und es ü. ſte plößlich eine unheimliche Angſt. „Mit einem Nuck rieß ſie ſich von Simon Ios. „Herr 1⸗ ſtieß ſie empört Herauk und im ſelben Augenblick verfetzte 
ſie ihm einen kräftigen Schlag ins Geſicht. Mit glühenden Schlan unsvt en. Sie ibm 2 10 Waher zu einem ſorhern 
Schlac ie führte ihn aber nicht aus, 
riß ſich bas Kleid, das er ihr gekauft Dolie m beiden 
Sünden vom Leibe und warſ ihm die Fetzen vor die Füße. 

8 Fand ganz perplex und mit weit aufgeriſſ DE 2. 1 

——— e Heine Kasße an! Jebt 
ſſen Sie mtich in Ruuh!“ rief Toni, „ſonſt kliungle 

dem Kellner Dann ſtürzte ſie zum Gerderobenünrber, leste ihren Mautel um und ging worklos zur Tür hinaus, 
den verdutzten Simon allein àim Zimmer ſtahen laſſend. 

andtSrireer ißr Gest, Sie molüe Iuces nas Müsgen ie wo n u 
zurũckfahren. Kun fiel ihr ein, daß ühr Hut noch in dem   

   

  

ſeparaten Zimmer hing. Aber ſie wollte nicht mehr hinein⸗ 
gehen. Sie nahm ihr Köfferthen, dann zahlte ſie beim Por⸗ 
tier ihr Zimmer und der nächſte Schnellzug brachte ſie nach 
München. 

* 

Als ſie am Montagmorgen ins Geſchäft ging, traf ſie au 
dem Wege dorthin Heinz Hollünder. v traf fie auf 

„Nun“, fagte er, „wie war's in Nürnberg?“ 
„Ich kündige heute“, antwortete Toni mit ernſtem Ge⸗ 

licht, das Holländer ſiutzig machte 
„Lündigen wollen Sie? Ja, was iſt denn vorgefallen?“ 
„Ich babe Herrn Simon eine Ohrfeige verſetzt, 
„Lab ich mir's doch gleich gedachti In er alſo doch zu⸗ 

dringlich geworden?“ 
Tal Aber er wird es wohl nie wieder werden.“ ů 
Sie find ein tapferes Mädel, Toni! Aber ich rate Ihnen, 

nicht eber zu kündigen, bis ſie eine andere Stellung haben.“ 
Toni hatte aber ſchon das Kündigungsſchreiben in der 

Taſche und ſie liet es auch gleich im Burean des Direktors 
Simon abgeben. Sie war etwas aufgeregt und harrte der 
Dinge, die nun kommen würden. 

Bald nach neun Uhr wurde ſie zum Direktor geruſen. 
Laurß kmpute nie nicht hingehen, aber dann entſchloß ſie ſich 

aau. ů 
„Als ſie ins Burean trat, ſaß er, wie immer, binter ſeinem 
Schreibtiſch. Er jab ſie mit einem kaum merkbaren Lächeln 
an und Lud ſie ein, Platz zu nehmen. 
—Nachdem ſie ſich geſeßt hatte, nahm er einen Brief vom 
Eie aß üh 8l Tonis inſeün uns, 

„Sie haben ſich alſo entſchloſſen, uns zu verlaſſen?“ ſa 
der Direktor. — 5 hagte 

„Fal“ antworteie ſie beitimmt. 
„Wollen Sie mir nicht die wahren Gründe dafür an⸗ 

geben?“ —— 
⸗Sie werden doch begreijen, daß ich nach dem, was 

zwiſchen Ihnen und mit am Samstag vorgefallen iſt, nicht 
mehr länger in dieiem Geſchäft bleiben kanni“ 

„Wer fagt denn das! War denn das ſs ſchlimm? Ich 
babe mich ein klein wenig verrechnet. Ich bin ein wenig 
enttäuſcht worden, aber — tro 
täuſchtl. Ich „achte Sie noch genan ſo wie vorher, ja noch viel 
mehr und Sie Fönnen überzengt ſein, das es zun ſolchen 

    

Zwiſchenfällen zwiſcken Aonen und., mir nicht mehr kommen 
dieſer Erklärung Ihre Kündigung 

  

wird. Ziehen Sie na 
znrück. ů 

Toni ſaß einige Minnten ſchweigend da. den Blick ins 

      

   

   
    

alledbem — angenehm eni⸗   
  

Leere gerichtet, und als ſie noch keine Antwort gab, fuhr 
Simyn fort: „Es bandelt ſich nicht darum, daß wir in unſe⸗ 
rem Geſchäft auf die einzelne Kraft angewieſen ſind. Wenn 
einer geht — draußen warten zehn andere. Aber für Sie 
wird es nicht leicht ſein, ſo ſchnell irgendwo anders eine 
Stellung zu ſinden. Seben Sie, das möchte ich nicht!“ 

Nach kurzer Nauſe antwortete Toni: „Ich will mir das 
alles erſt einmal überlegen.“ 

„Gutl Ueberlegen Sie es ſich. Einſtweilen gebe ich Ihnen 
Ihre Kündigung zurück.“ Er ſtand auf und gab ihr ihren 
Kündigungsbrief zurück, dann nahm er wieder am Schreib⸗ 
tiſch Platz. ü 

„Noch etwas, Fräulein Bergner,“ ſagte er dann, „Sie 
ſind mit der Bahn von Nürnberg zurückgefahren und haben 
dadurch eine Ausgabe gehabt, die eigentlich durch mich ver⸗ 
anlaßt wurde. Hier nehmen Sie!“ Er hielt ihr dabei einen 
Fünfzigmarkſchein entgegen. * 
Toni machte mit der Hand eine abwehrende Beweaung: 

„Das iſt ganz meine Sache!“ 
„Ganz wie Sie wünſchen. Das kann auch auf andere 

Weiſe erledigt werden. Zunächſt möchte ich Ihnen nur mit⸗ 
teilen. daß Ihr Monatsgehalt auf hundertſechzig Mark er⸗ 
höht iſt.“ 

Er war aufgeſtanden. Toni erhob ſich ebenfalls und 
Und dann aing ſie mit 

     

muürmelte: „Ich danke Ihnen.“ 
einem kurzen Gruß binaus. 

Mittags beſprach ſie mit Heinz Holländer die Unter⸗ 
redung, die ſie mit Simon batte. Holländer war auch der 
Anſchauung daß ſie unter dieſen Umſtänden zunächſt noch 
bleiben ſolle. Und ſo verkaufte ſie weiter Porzellan im 
Kaufhaus Jjar. 

Wenn DTirektor Simon durch die einzelnen Räume ging 
und an Toni vorbei kam, grüßte er immer mit einem 
frenndlichen Lächeln. aber ſonſt unternahm er nie wieder 
einen Veriuch ſich ihr zu nähern. ů 

Als ſie ibr erites Monatsgehalt nach jener Nürnberger 
Reiſe erhielt, bekam ſic 260 Mark., die ſich zuſammenſetzten 
aus 160 Mark Monatsgehalt. 50 Mark Nachzahlung auf 
den vergangenen Monat und 50 Mark „Auslagen“n. 

In dieſen Tagen erbielt Toni auch eine Einlabung zu 
Moosbauers Verlobung mit Wizzi Neumann. Das Schreiben 
war., nur von Miazi unterzeichnet. Toni zerknüllte es 
zwiſchen ihren Fingern und warf es dann in den Ofen. 
Tagelang war ſie wortkarg und Heinz Holländer. bemi“- 
ſich forigefetzt, ihr ein Lächeln abzugewinnen. — 

Fortſetzung folgt.) — 

  

 



  
  

  

Kr. 211 —ͤ 20. Sahrßerg 

Que.iI AEe Ggde:     

Ein Dreimaſter, der beinen Kupitin fidet 
Der verhängnisvolle Breitengrad — Myſteriöſe Vorgänge an Bord der „Falmouth“ 

Es iſt noch nicht lange ber, da kebrte der Dreimaſter 5910ß0 Gill,, von einer Reiſe aus Südamerika in den ritiſchen Hafen Falmouth zurück, Sofort nach der Ankunſt wurbe die Bemannung des Schiffes einem ſtrengen polizei⸗ lichen Verhör unterzogen. Während der Nacht vom 25. zum 27. Februar d, J. war der Kapitän des Dreimaſters, James Flint, auf rätfelhafte Weiſe von Bord verſchwunden. Dieſes geheimnisvolle Ereignis trug ſich in der Nähe der annover⸗Inſeln, nicht weit vom weſtlichen Ausgang der agalhaes⸗-Straße, auf dem 51. Grade ſüdlicher Vreike zu. Kapltlän Flint war um Mitternacht ſchlafen gegangen. Als um 4 Uhr morgens der erſte Offizier ſeinen Cbef wecken wollte, fand er die Koſt leer, In der Kablne war allos in beſter Ordnung. Auf dem Schreibtiſch lag noch aufgeſchlagen das Bordbuch, das unter dem Datum dos 27. Februar die folgende Eintragung von Flints eigener Hand enthielt: 
Aa, der Racht vom 25. zum 27, Februar verſchwand der Kapitän des Schifſes unter 51 Grad 3 Minuten ſüd⸗ licher Breite und 77 Grad 24 Minuten weſtlicher Länge ſpurlos von Bord.“ 

Nach dieſer Mitteilung zu ſchlleßen, hatte der Kapitän leinem Leben freiwillig ein Ende bereſtet. 
Der Borſall war bebauernswert, und er bötte gewiß nicht die Anfmerkſamkeit der Behörden auf ſich aelenkt, wenn das ſpurloſe Berſchwinden des Schiffskommanz banten nicht der dritte Fall dieſer Art aeweſen wäre, 

der ſich unter ähnlichen myſtertöſen Umſtänden und ſelt⸗ heme anßi an der gleichen Sielle zugetragen hätte, Aus dem Borbhuch des Dreimaſters oing. hervor, daß jſedesmal, wenn der „John Gill“ die Neife um das Kap Horn antrat und den 51. Grad ſüdlicher Breite paſſierte, der ieweilige Kapitän ſpurlos zu verſchwinden pflegte. Dreimal war das nun ſchon geſchehen. Und jedesmal war der gleiche erſte Offteier es geweſen — ſo beſagte das Bordbuch —. der als erſter dieſen ſonderbaren Vorfall entdeckt batte. War das nicht ein eigenarkiges Zuſammentrefſen? Die Dritiſche Polizet nahm es wenigſtens an und hielt es fur geraten, die Heſchichte diefer drei geheimnisvollen Selbſt⸗ morde des näheren zu unterſuchen. 
Der erſte Kapitän des linglücksſchiſſes, ein Trunkeubold und brutaler Menſch, hatte die verhängnisvolle Reiſe üum das Kap Horn in Begleitung feiner lebensluſtigen jungen Hrau angetreten. Sie ſchien ſich dem erſten Offiaier gegen⸗ über nicht ganz gleichgültig zu verhalten. 

Der eiferſüchtige Kapitän ſchöpfte Verdacht. 
erwiſchte das Paar eines Nachts in flagranti und machte kurzen Prozeß. Am anderen Morgen war die ſchöne junge Frau ſpurlos verſchwunden. Selbſtmord oder Unglücksfall, ſagte der Kapitän. Von dem eigenen Gatten über Bord geworfen, meinte die gelamte Schiffsbeſatzung. * Wie dem nun auch ſei, in dem Verhalten des Kapitäns vollzog ſich eine völlige Aenderung. Seine Stimmung ver⸗ finſterteꝛſich, er führte Selbſtgeſpräche und ſprach dem Alkohol immer kräftiger zu, je näber das Schiff dem 51. Breiten⸗ Lers⸗ lam. Unter den Matroſen hat an. ausgemachdßbel ber, Landung im nächſten Hafen ihn wegen Mordes an ſeiner Frau anzuzeigen. Bevor es dazu kam, fällte das Schickſal ſelbſt ſeinen Spruch. Genau an der Stelle, an der daß Schiff öle füdliche Breite von za Grad 8 Minuten ſchnitt, prana der Kapitän über Bord, Selbſtmord aus Furcht vor Strafe, ſo beſagte eine lakoniſche Mitteiluna im Bordbuch. Rur in dielem einen Falle gelang es der britliſchen Polizei, einen Schimmer von Licht in die myſteribſe Affäre zu, bringen. Der zweite Selbſtmord — ebenfalls an der alfichen Stelle — — — 

öließ völlia ungeklärt. 
Belaſtendes Material gegen den erſten Offizier ließ ſich nicht erbringen. Im Falle des Kapitäns Flint gab der erſte Offizier an, daß lein Chef kurz vor ſeinem Verſchtvinden ein äußerſt bedrücktes Weſen zur Schau getragen habe. Als man die Stelle palfiert habe, an der einſt die junge Frau er⸗ trunken war, hätte der Kayitän geäußert: „Eine Stimme ruft mich — ich kann ihr nicht widerſtehen!“ Einige Ma⸗ troſen, als Zeugen befragt, beſtätigten dieſe Ausſage. ů Der Oberſteuermann des Unglücksſchiſſes gab an, daß 

   

  

er in der Todesnacht einen — zweiten Kapitän in der Kabine Flints geſehen habe! Beide hätten'einen lauten Wortwechſel miteinander geführt. der ſchließlich zu Tätlichkeiten aus⸗ géartet ſei. Die engliſche Polizei ging über dieſe ſarkaſtiſchen Ausſagen des Oberſteuermanns zur Tagesordnung über. Es ergab ſich zweifelsfrei, daß er ſehr häufig über die Gabe eines boppelten Geſichts verſügte, weil er ebenſo häufia dem Alkohol in boppelten Quantttäten als gewöhnlich zuzu⸗ ſprechen pflegte. ‚ 
Das Ergebnis der Verbörs 

rechtfertigte nach Anſicht der engliſchen Behörden nicht die Erhebung einer Anklage gegen irgend jemand von der Schiffsbeſatzung. Vor allem der Verbacht, der ſich gegen den erſten Offizier gerichtet hatte, mußte wegen Mangel an Beweiſen fallengelaſſen werden. 
Für den Resder des Todesſchiffes aber hat die Unter⸗ ſuchung die verhängnisvollſten Folgen gehabl. Kein Kapitän will ſich bereitfinden, das Kommando über den alten Drei⸗ maſter zu übernehmen. Selbſt der erſte Offizier hat ſich geweigert, dieſen hochbezahlten Poſten anzunehmen. Ob er ſich nicht doch vielleicht vor ſeinem eigenen Gewiſſen und der Rache ſeiner drei geheimnisvoll geendeten Kapitäne fürchtet? —, Niemand als der erſte Hffizier des „John Gill“ felber vermöchte das Rätſel des Todesſchiffes zu entſchzeigtnig, 

Wannequins in Bunmwolle 

  

Propagaandaſeldäng für baumwollene Bekleidung 
Der internationale Baumwollkongreß, der in dieſem Jahre vom 18. bis zum 21. September in Barcelona hab⸗ gehalten werden ſoll, iſt gleichzeitig eine Jubiläumstagung zur Exinnerung an den 25. Fahrestag der Gründung der. „Iniernational Cotton Federation“. Auf dem Kongreß werden 18 Nationen von 350 Delegierten vertreten ſein, duch werden.150 Damen an der Zuſammenkunft teilnehmen. Der erſte Tag ſoll der Diskuſſion über die Frage der Baumwoll⸗ kultur in Spanien und den britiſchen, franzöſiſchen und ita⸗ lieniſchen -Kolonien gewidmet ſein, während man ſich am. zweiten Tage mit den die ägyptiſche Baummolle betreffenden 

Tagung ſteht aber die Propaganda für die Verwendung 

zur Vornahme von Reinigun arbeiten feftgemacht hatte, iſt 
ranb geraten. Wahhn . 

über, daß ſowo 

den Inhaber eines Friſeurgeſchäftes in Neuyork, das tele⸗   

2. Beiblatt ber varziger Voltstinne 

  

    

Parade von Manncquins ſtattfluden, die ausſchlieklich mit Baumwollſtofßen bekleidet ſein werden, um für die Baum⸗ wollkleidung zu werben, Aus dem gleichen Grunde ſind auch die die Delcglerten begiettenden Damen erſucht worden, bei allen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen nur in Tolletten zn erſchelnen, die aus Baumwollſtoſßen berneſtelt ſind. 

  

Krokodie vor der Hnns 
Ernverer Schrecken 

A, Bu den Heimſuch. . die der über ſeine Ufer getretene Indus über die Ben „n der indobritiſchen Propinz Sindh' gebracht hat, geſellt ſich neuerdings noch ein neuer Schrecken zu,Geltalt von Krokodilen, die von den hereinbrechenden Waſſermaſſen in die Dörſer des Indusdeltas geſchwemmt werden. Die Fluten haben die Krokodile aus den Höhlen⸗ neſtern des Flußbettes buchſtäblich⸗ berausgewaſchen. Auf der Euche nach ſeichtem Waſſer luchen die Tiere mn den 

   

  Dörfern iinterſchlupf, weil' ſte dort den Flusßbänten am nüchlen find, die ihre gewöhnlichen Niſtplätze ſind. Die auf⸗ 

Grandkataſtrophe im Trockendock 
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geſchreckten Tiere lagern vor den Türen und Eriechen die Stufen der Treppen hinauf. Viele ind von den Dorf⸗ bewohnern geiütet worden, von denen manche bei viobit Gercgenheit zum erſtenmal in ihrem Leben ein, Krokvdil gefehen haben, was nicht weiter verwünderlich iſt, wenn man bedenkt, daß ſich die Fluten über Geländentrecken er⸗ üu5. die bis zu 80 Kilometer von dem Flußlauf entfernt inb. 

Ein deuiſcher Dampfer Deſumkren 
Die Beſatzung gerettet 

(Geſtern nachmittag lief in den Rotterdamer Hafen der auf der, Relſe von Vilbao nach Poortershaven befindliche ſchwe⸗ diſche Dampfer „Veſupius“ mit 10 Schtiffbrüchigen an Bord ein, die zur Bemannung des am Sandettt⸗Leuchtſchlff am Eingang der Meerenge von Calats in Brand geratenen dentſchen Motorſchiſfs „Tznay“ gebören, das von Hamburg nach, Chattow am Adrlatiſchen Meer unterweas war. Wie die Schiffbrüchtgen mittellen, iſt die „Tznay“ infolge einer Exploſion des Motors ſchneill geſunken. Die Bemannung konnte ſich in den Vooten retten und wurde von der „Ve⸗ ſuvins“ aufgenommen. Bei der Exploſion wurde der, Wraſchiniſt durch Brandwunden ſchwer verletzt. Die 19 Schiff⸗ brüchigen ſind in Poortershaven an Land gegangen. Die „Tznay“ hatte einen Raumgehalt von 2000 Tonnen. 
126 Opfer der finniſchen Schiſfs kataſtrophe 

Nach den letzten Feſtſtellungen ſind bei der Schiffs⸗ kataſtrophe Tammerſors 126 Perſonen ums Leben gekom⸗ men. Nur 26 Perſonen konnten aexrettet werden. 

    

ErrtttrrtHHEHHHEEEE 

Wikingerſchifffährtum die Welt 
In Norwegen iſt ein naturgetreues 
Wilingerſchiff erbaut und auf den 
Namen „Roald Amundſen“ getauft wor⸗ 
den. Dieſes Schiff hat eine Welt⸗ 
umſegelung angetreten und iſt vor tur⸗ 
zem auf der Themfe in London vor 
Auler gegaugen. Iu Hintergrund das 

Parlamentsgebäude. 
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Die Funkſtation explodierte — Vereits 7 Tote ů 
Der in Glasgow behelmatete Tankdampfer „Visnelre“, der bei der Röotterdamſche Droogdor Maatſchappi in Roiterdam 

geſtern miſtag plötzlich in end der Reini⸗ ungsarbeiten hatten ſich, vie in der wuhh des llchß auf dem aſſer treibenven Oeilachen aus unau geklärten Gründen ent⸗ undet und die Flammen griffen ſo raſch auf das ieſbnn 
l, vie Beſatzung wie das mit der Re nigzuüng beiraute Werftperſonal den Weg zur Flucht verlegt fand und ſich wuech Schiwimmen zu retten verſuchen muffte. Das iſt nicht allen gelungen. ‚ ——5 ‚ 

Die Zahl ver Miheneg die bei dem ctee, Aemeeten Brand des engliſchen Tanwampfers „Visneire“ ihr Leben verloren Uichen-Hr, ſich 80 ſtehen erhöht. Fünf Arbeiter der Rottervamſchen Broogdok Maatſchappt ſowie der erſte Offizter und der erſte Sieuermann der „Visneire“ werden noch vermißt. Vier Arbeiter der genannten Mokterdamer Werft ſind ſo ſchwer verletzt worden, baß bei ihnen Lebensgefahr beſteht. Auch die Frau des Kapitäns iſt bei einem Sprung von der Kommanda⸗ brücle des Schiſfes ernſtlich verletzt worden. Die Zahl der Leichtverletzten vürfte eiwa 25 betragen. 
Pein inzwiſchen feſtgeſtellt werden konnte, ſcheint der Brand auf eine ‚ 

Eßploſion in ber Funtſtation 
der „Visneire“, eines erſt im Jahre 1927 vom Stapel ge⸗ laufenen 5728 Tonnen großen Dampfers, zurückzuführen ſein. Die Exploſion ereignete ſich, während das Schiff von zwei Schleppdampfern zwects Vornahme von Ausbeſſerungs⸗ arbeiten zur Werft der Rotterdamſchen Dropogdol Maatſchappi ſeſchleppt wurde und etwa 60 Arbeiter ber letzteren mit Unter⸗ 

der Bemannung im unieren Raum des Schiffes mit ſer Auslabung beſchäftigt waren. Nach dem Ausbruch des Brandes entſtand unter den Arbeitern und der Beſatzung eine Panit, und zahlreiche von ihnen ſprangen, ſobald ſie das Deck. erreicht hatten, in die Maas. Da ſich das aus dem Tank der 
„Visneire“ ausgelaufene Del entzündet hatte, glich die Maas tinem Flammenmeer. Erſt in den ſpäten Nachmiitags ſtunden konnte ber Brand von der Hafenfeuerwehr mit Unterſtützung mehrerer Schiffe gelöſcht werden. 

Stiſerr fuürt Iver ben Miean zur Kundſga! 
Der „rechte Mann“ 

William F. Keuny, ein ſteinreicher Bauunternehmer in Neuyork, richtete kürzlich von Paris aus an Louis Arico, 

pboniſche Erſuchen, ihn in der daxauffolgenden Woche in London zu erwarten, um ihm die Haare zu jchneiden. Der 
aus Telephon gerufene Friſeur hörte folgende Botſchaſt: Sier Bill Kenny. Ich wünſche, daß Sie ſich auf dem in   bieſen Tagen ausreiſenden „Leviathan“ einſchiſſen, um mir idie Haare zu ſchneiden.“ Als der aus allen Wolken gefallene 
Haarkünſtler um nähertz Erklärung bat, belehrte ihn Kenuy⸗ der den Sommer in Uropa verbracht. hatte: „Keiner in 
unſerer Geſellſchaft findet einen „halbwegs brauchbaren 
Barbier. Wir gechen ſeßtzke ich London, aber nach unſeren Informationen haben wir auch dort teine Ausſicht, den 
rechten Mann zu ſinden. Ich ſehe⸗ſthauderhaft verwildert 
aus und ſchäme mich, ſä vft-ich meinen Hut abnehmen muß. 

    
  

baumwollener Textilerzeugniſſe. Zu dieſem Zweck wird eine- J Beeilen Sie ſich. Ich mücht nicht ausgelacht werden, wenn ů 
  

  

     
   

ich in Neuyvort ankomme.“ Mr. Arivo iſt zur Zeit unter⸗ megs. ‚ 

Unansenehmer Muſeumsbeſuch 
Geſtern frlih gegen 4 Uhr entdeckte ein Wächter des Rei⸗ cheuberger Nordböhmiſchen Gewerbemuſeums an einem eſfenen Feuſter eine Frau, die angab, im Muſeum einge⸗ ſchlaken und eingeſperrt worden zu ſein“ Das ganze Muſcum wurde daraufhin genau unterſucht und es konnte feſtgeſtellt werden, daß aus drel Glasvitrinen der geſamte Juhalt ge⸗ raubt worden war. In den Vitrinen befanden ſich goldene menen b im Werte von 100 000 üſchechtichen Kro⸗ nen. Die 

unterzogen und der geraubte Schmuck bei ihr geſunden. Sie wurde verhaftet. 

14 Jahre unbeerdigt 
Abermals ein vergeſſener Sars 

Wie aus Berlin gemelbet wird, wurde in der Halle eines Berliner Friedhoſes in einem Zinkſarg die Leiche einer 
Frau entdeckt, die por 14 Jahren nach dem Kaukaſus über⸗ 
geführt werden ſollte, aber mugeu Nichtbezahlung der 
Transporikoſten ſtehengeblieben und jetzt erſt wieder, gefun⸗ 
den worden iſt. Der Fall erregt beſonderes Auffehen, weil 
ſchon vor kurzem in gleicher Weiſe die Leiche eines türkiſchen 
Studenten in einem Berliner Keller gefunden wurde. 

Matten zerfreſſen die Telephonkabel 
Rattenplage in Paris 

In Paris, der Stadt, die den Ruf für ſich beauſpruchen 
kann, das am ſchlechbeſten funktionierende Telephonnetz von 
allen Großſtädten zu beſitzen, iſt kürzlich eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion von Fachleuten eingefetzt worden, um die Gründe 
dieſes tebels zu ermitteln. Dabel kam es zu einem höchſt 
garptesken Reſultat. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß ein 
großer Teil der Kabeldefekte von Ratten verurſacht wird, 
die in ungeheurer Zahl unter dem Pariſer Aſphalt hauſen, und die für, die Iſolierſchicht der. Telephonkabel eine be⸗ 
ſondere Vorliebe beſitzen. Uieberhaupt hat ſich die traditio⸗ 
nelle Rattenplage in Paris in der letzten Zeit wjeder ver⸗ 
ſchärft. So find verſchiedene Fälle vorgekommen, in denen 
kleine Kinder, die in den Vorhöfen der Pariſer Schulen ſpieiten, von Ratten angefallen worden ſind. 5 
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Roch kein Lennaprozez. Zu der Meldung, daß die 
Staatsauwaltſchaft in Halle in Sachen der Durchſtechereien 
beim Leuuawerk bereits gegen 13 Perſonen Anklage er⸗ 
hoben habe und daß der Prozeß im Oktober oder November 
tattſinden werde, wird in Halle von zuſtändiger Stelle er⸗ 

rt. daß bieſe Angaben nicht zukreffen. Die Vorunter⸗ 
ſuchung ſei zwar nunmehr nach 1% Jahren abgeſchloſſen 

  

unnd die Akten ſeien der Staatsanwaltſchaft zwecks Anklage⸗ 
erhebung zugegangen. fredoch laſſe ſich bei dem Umfang des 
Materials in keiner Weiſe ſchon ſagen, wann die Anklas 
fertiggeſtellt ſein,⸗ävird noch welche Perſonen in das He⸗ 
verfahren einbezogen werden dürften. 

— 

Frau wurde einer eingehenden Leibesviſttation. 

ö 
ů 
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Gesteuirtetag 
In Danzie unel ohO⁰t vom 9. bis 13. September 19289 

    
54. Gaſtwirtetag in Danzig 

Die Bedeutuna der Organiſation 

Faſt. alle SansGen Gaſtſtätten haben geflaggt: Es gilt, 
den Deulſchen Gaſtwirtetag zu begrüten, der vom 
0, bis 10. September in Dauzig und Zoppot lagt, nachdem 
berells ſchön einmal im Jahre 1910 das Parlament der, 
Gaſtwirte in Danzig ſeine Beratungen abhlelt. Der vorige 
Gaſtwirtetag in Bremerhaven beſchloß, ſeine 54. Tagung 
in Danzig ſtaktfinden zu lafſen. Schon dle Tatſache, daß 
der Deutſche Gaſtwirteverband ſeine öt. Jahrestagung ab⸗ 
häält, zeugt dafür, daß, es ſich um eine alte, gut gefügte 
Organiſation handelt, die allen Stürmen der Jahrzehnte 
trotzte. Dreizehn deutſche Gaſtwirtevereine, darunter, auch 

Danzig, Königsberg und Elbing, traten im Mai 1873 zu⸗ 
fammen, um den, Dentſchen Gaſtwirteverband zu begründen. 

Aus kleinen Aufüngen wuchs dann eine Organifakion, die 

die Gaſtwirte aller Landesteile umfaßt und unbeſtritten als 
die Berufsorganiſallon der Gaſtwirte gilt. In 31 Landes⸗ 
und Provinzialverbänden mit rund 1600 Ortsvereinen ſind 
elwa 150 000 Mitglieder zuſammengeſchloſſen. Für die wirt⸗ 

ſchaftliche Vedentung des deutſchen Gaſtwirtegewerbes 

ſpricht die Tatſache, daß es doppelt ſo viel Perſonen be⸗ 

jchäftigt wie das geſamte Verkehrsgewerbe und nur 57000 
Perſonen weniger als der geſamte deutſche Bergbau, das 
Hlitten⸗ und Salinenweſen zuammen. 

Sorgen des Gaſtwirtsgewerbes 

Zahlreiche Anträge, die der Tagung vereits vorliegen, 

laſſen erkennen, daß der Niedergang der Konjunktur, in 

Denuiſchland nicht nur den Bade⸗ und Kurorten, ſondern allen 

reifen des Gaſtwirtsgewerbes Sorge bereitet. Hotels und 
Ghaſthöfe, die Saal⸗ und Konzertlokalinhaber und die In⸗ 

haber der kleinen und kleinſten Wirtſchaften klagen über 
den unaufhaltſamen Rückgang der Freauenz. Der 
Deutſche Gaſtwirtetag wird ſich mit dieſem Problem be⸗ 

ſchäſtigen, um Mittel und Wege zu ſuchen. die wirtſchaſt⸗ 
liche Lage der Gaſtwirte zu beſſern. 

Auch mit dem Achtſtundentag wird man ſich be⸗ 

ſaſſen, der in Deutſchland nicht Geſetz iſt, deſſen Wieder⸗ 
einführung aber in ſicherer Ausſicht ſteht. Die deutſchen 

Gaſtwirte ſind der Meinung, daß der Achtſtundentag im 
Gaſtwirtsgewerbe nicht tragbar ſei. Das war die Anſicht 
bei allem ſozialen und kulturellen Fortſchritt; die Praxis 
bewles dann ſpäter das Gegeuteil. 

Die bayeriſchen Laudesvereine wünſchen, daß im neuen 
deutſchen Schankſtättengeſetz alle Ausvahme⸗ 
beſtimmungen für das Gewerbe fallen gelaſſen werden.    

Anläßßlich 
ö des    
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EHMitawoch., den 1t. Soantember, a2” & Uhr nachm- 

Stranulest Im Groß-Hurgarten Lonnot 
Tanz auf der Leuchtſontäne, Fischerkorso, Strandbeleuchtung. 

Rauchtahake 
in bied- b 

Geachmackrrichiungen 

Schnunfmnhak 

und daß der Klelnhandel mit Bter, Weln und 
Obſtweinen der Bedürfnisfrage und der Konzeſſions⸗ 
yßlicht unterſtellt, wird. Die Konzeſſionspflicht für, den 
Flaſcheubferhandel in Gemüſe⸗ und Borkoſthand⸗ 
lungen wird auch von Berlin, Oſtpreußen und ſächſiſchen 
Verbänden verlangt. 

  

Hier tagt der Verband der Gaſtwirte 

v Friebrich⸗Wilhelm⸗Schlitzenhaus 

Der rheiniſche Gaſtwirteverband wendet ſich gegen die 
Veranſtalkungen von Vereinen und ſonſtigen 
Organiſalionen, bei denen Speiſen und Getränke in Ver⸗ 
einsregie umgeſetzt werden. Weiter wird die Konkurvenz 
der Erfriſchungsräume für das Gaſtwirtsgewerbe 

Gegenſtand der Verhandlungen ſein. Weitere Verhandlungs⸗ 
gegenſtände ſind die Rolizeiſtunde, die nach den 
Wünſchen der meiſten Gaſtwirte vollſtändig fallen ſoll, 
weiter die Einrichtung von Gaſtwirtskammern, 

Ermäßigung der Verguügunagsſteuer, der öffent⸗ 
liche Tanz, die Aufhebung des Weinubuches und die 
Muſiktantiemenfrage. 

  

5d. Deutsehen Gastwirt 
vom 9. blis 13. September 19 a In Dannis finden u. a. folsende festliche Veranstaltunsen statt 

Dennerstas. den 1a. SeDbtamber. ab 4 unr nachm. ö 

Hrolles Gartenonzert im Hlein-Hammer-Park 
Kapelle der Schutzpolizei. Leitung: Obeimusikmeister E. Stieberitz: Dapziger Orchester- 

vereinigung. Leitung: Kapellmse. Bukolt; Fanfatenmärsche, Schlachtmusik von Saro. 

Wir Pitten unnare Mitbürser, anläsanieh unscrer Srohen Bernfstasuns zur Benrusuns unsarer Gaste relehlich zu Flassen⸗ 

Gegr. 1840 

Bernftürd MNüller 
Citörfubriüff „um Salmenhbaum 

Fabrik und Hauptkontor Pfeßferstadt Nr. 10— 21 
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Mit deu breitägigen Verhandlungen des Deutſchen Gaſt⸗ 

wirtetages iſt auch eine Tagung des Landes verbandes 
der preußlſchen Gaſtwirte verbunden. die ſich mit 
der Schankgewerbeſteuer, der Konzeſſibus ⸗ 

ſteueir, dem Alkoholverkaufsverbot an Sonn⸗ 

tagen in Oſtpreußen und dem Kleinhandel mit 
Branntwein beſchäftigen wird. 

Aus der Geſchichte des Gaſthauſes 
Inm Urzuſtande der Völker und auch noch bis in das 

ſogenannte Heldenzeitalter hinein brauchte man keinen be⸗ 

ſouderen Schutz. Wo er notwendig wurde, kehrte man, 

ebenſo wenn ein längerer Aufeuthalt au einem Orte not⸗ 

weudig wurde, die Gaſtfreundſchaft beuutzend, bei ſeinem 

lteben Nächſten ein. Selbſt als ſchon durch Einſezen von 
Handel und Vertehr in einzelnen Gegenden des Altertums 
dieſe Sitte ſchwand, blieben faſt allerorts noch eine Retihe 
förmlicher Gaſtfreundſchaftsperträge erhalten, die ſich im 
Megelfalle anch anf die Nachkommen der Vertragsparteten 

vererbten. Gelegentlich ſollen ſolche Gaſtverträge auch 
äwiſchen ganzen Eriſchaften beſtanden haben. Als daun der 
Verlehr immer ſtärker wurde, kounte man ſchon aus flnän⸗ 
ziellen und Raumgründen die ſtändige freie Bewirtung ein⸗ 

ander nicht mehr zumnten. In dleſe Epoche fällt daun, die 

Schaſfung von Gaſthänſern, zunächſt nur in Handelsſtädten 
Erſt das in deutſchen Landen dann belonders tuplſch 

werdende Meſſen⸗ und Marktweſen ließ eine ganze Reihe 
Wirlöhänſer erſtehen. Der Adel wohnke auch damals zwar 
noch im Reiſeverlehr bei ſeinen Standesgenoſſen und auch 

der Geiſtlichkeit ſtanden die zablreichen Klöſter zur Ver⸗ 
fülanna, für Kauflente, Handwerker und Bauern aber blieb 

nichts auderes übrig, als an beſonderen Stellen ein gaſt⸗ 
liches Dach zu ſuchen, unter welthem ſie gegen Eutgelt all 

das erhielten, was früher im Freuſdſchaftsnerkehr von Haits 
zu Haus auf Gegenſeitigkeit geliefert worden war. 

Wann dleſer Uebergang erfolgt iſt, läßt ſich, nur ſchwer 

jagen. In Städten mit regem Verkehr hat ſich dieſe Wand⸗ 

iung ſchneller vollzogen als auf dem plaiten Lande, wo, wie 
auch heute noch zu einem aroßen Teit, der Gaſtwirt zugleich. 

Kaufmann im weiteſten Sinne des Wortes iſt. In Täuc⸗ 

mark wurden die erſten Schaukgerechtigkeiten im Jabre 1306 
erteilt. Sehr bald wurde dir noch heute beſtehende Kon⸗ 
zeſſionsverpflichtung mit dem Gaſtwirteſtand verbunden, um 
einerfeits Auswüchſe im Gewerbe beſonders ſchnell und er, 
folgreich beſeitigen zu können und andererſcits die „Krüger“ 
als Inhaber der Schankſtellen ſelbſt vor allzuviel Kon⸗ 
lurrenz ſchützen zu können. 
ᷣ„„.. * 
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54. p-urschEn GπTErA 
    

    

  

Einen raſchen Aufſtieg erfährt das Wirtegewerbe erleben wir einen Rückgang des Geſchäfts in allen 
mit der Verbeſſerung der Straßen und der Mus⸗ i deu Landgaſthöfen, in denen die Voltuſche bis 
gleſtaltung des Poſtverkohrs, es iſt etwa —2 dahin die Hauptrolle geſpielt hatte, Gaſthöfe, die 
die Zeit des 18. Jahrhunderts. Jetzt zieht ſich eine einſt ihren Mann gut ernährten, müſſen aufgegeben 
faſt ununterbrochene Kette ſogen. Relais über das werden, weil ſich das Geſchäft nicht mehr lohnt, 
ganze Land, das Wechſeln der Pferde und der da⸗ während an anderer Stelle ſehr ichnell zahlreiche 
durch notwendia gewordene Aufenthalt führen zur und gute Einnahmequellen entſtehen. Damals ent⸗ 
Errichtung der zahlreichen Gaſthäuſer zur Poſt. ſtanden neben den Reſtaurationswarteſälen auch 
Urſprünglich waren Poſthalteret und Gaſtwirtſchaft noch Elſenbahnhotels, welche den privaten Eiſen⸗ 
Fuiebrichs bes Geoßen batten biePoſtmeiſter ſüt ionterdle Wiſenbahnenei Als der Staat dann 

r. ‚ ie iſter für päter die Eiſenbahnen übernahm, verzichtete er 
ankommende Reiſende eine gebeizte Stube und auf eine ſtaatliche Konkurrenz und ließz hie Hotels 
gegen „billigmäßige“ Bezahlung notdürftige und eingehen. In jener Zeit entſtanden dann die in 
eitten reihten ich eht eine ol As L erhöhten rants Dente ogen iege Buhuhofshotels: die Reſtau⸗ 

U ich jetzt, eine Folge des erhöhten rants unter der, Regie der Stagatseiſenbahn haben 
and Cualgeſchäßte, b m caug hen Sumſthiuben 00 b8 allerdings, Heaun latſächlichen Vedürfuis 

ä man un tſtuben olgend, bis auf den heutigen Tag erhalten. K 

herauswanderte und nicht mehr nur unter ſich ſein Als die nene Form juriftiſcher Perſonen mit 
arbberen Kreiß aſich euwiiuſchleeSo0 1 eichon veſ Spiammemaſtung, von Kapital möglich wurde, 

u Kreiſe ſich erwünſchte. So konnte ſchon erſtanden in den füufziger Jahren des vorige 
vor mehr als 200 Jahren der weltbekannte Gaſthof Jahrhunderts die Xi U%0 66 0 55 9 els au] dem 
gübe Kaoltliche Oiſesndt auſnchwenl Cs il die Hell, imKabre⸗ in Pchaan jetzte die Entwicklung, mit dem 

ne ſta esahl aufnehmen. e Zeit, im Jahre 1874 gegründeten „Kaiſerhof“ ein. 
in der „Minna von Barnhelm“ entſtand, in welcher Der Gebante' Tyesalgaftſitteh, in henen gaſßee 
Veſſing ſkizzenartig uns ebenfalls einen Blick, in und Tee, dazu Gebäck und einige kalte Speiſen ſer⸗ 
die damaligen Verhältniſſe tun läſtt. Ein anderes viert werden, einzurichten, nahm in der Mitte des 
beachtenswertes Bild zeichnet uns Goethe in ů 17. Jabrhunderts praktiſche Formen an, Das erſte 
„Hermann und Dorothea“. ů ö ů Kaffeehaus eutſtand in Veuedig, es folgten die 
bahn beglaunt ein ſehs ſchneſfer uiſchmbann müuh im 3— — ——— — — ſandijuiter und AucnerſenfeEn Parts her lanciert, 

giu i e him ů v ů and ſpäter das Konzerteafé Eingang. 
Dieier Sorderlag Lebt uP ber Ainen Srlte der Aus, Das ibyiliſch am Walde geletzene Verwaltungsgebünde 2 it Whüri e l bliat.alio auf elue alte 

ieſer Forderu eht auf der einen Seite der Aus⸗ Der ů boummer Quelle“ radition zurück nud iſt heute ein wichtiger Faltor 
bau von Hotels in größeren Städten, audererſeits „Heiligen — e im wirlſchaſtlichen Leben ů biger Fa 

ü — BSierbrauerei Gebr. Stebbe 
Kenner V emplohlen Oegr. 11644 Tiesenhef eogr. 164 

empfiehlt 

trinken Baumeister helles sowie dunkles lagerbler 
nur 50 Domen in Gebinden uns PiascngEen 

„ mnherr Kenner trinken nur Tiegenhöſer Biere, da dieselben 

Spezialitäten ü Drophet nur aus reinem Malz und Hopfen hergestellt sind! 
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8. Fortſetzung. 
Verwirrt ſolgte er ihr, Hatte ſie mit ihm geſpielt? Hatte bie Nähe des Lauſchers ſie abgeſchreckt? Aber was gaing ſie dieſer Angeſtellte üſein Vaters an? 
lötzlich ftel ihm ſein Reichtum ein, 

in, clinem lächerlichen Verſteck ſchlieſ. Er war nicht mehr der Juge: junde Mann aus guter Familie, er konnte um Inge Broderſen werben und ihren Weg glatt und eben hun? Konnte er es denn? Gehörte ihm denn dieſer Sthatz on 
Das Rätſel dieſetz Geldes wurde immer dunkler. Keine Zeitung hatte irgendeine Zelle über einen Einbruch oder Linen Geldverluſt gebracht, und es gab doch keinen Menſchen, der ſo reich war, daß er eine ſolche Summe ſich ſtehlei laſſen konnte, ohne ſich darum zu kümmern. Er blickte auf den 543 geten anmes drinnen. Nicht einmal Broderfen hätte as gekonnt. 
Bei bieſem Gedanken ſtockte er: ſein Name war auf jenem babeie uich ein Papier! Waren bier Zuſammenhänge? Er robete 58 ein, daß einer ſeiner Leute im Spiel war, vielleicht dieſer Biinfkyu: was er zur Schau trug, war nur Faſſade, der wirkliche erfil ſah ganz anders aus. Eine unerklär⸗ liche Augſt überfiel ihn, Angſt um Inge und ſich. Broderſen ſaß noch lmmer in ſeinem Seſſel, während eine chte Gruppe ihn umſtand. Als Grotteck näber trat, hörte er,Ramen, ruſſiſcher Führer. Tagesprobleme der Politik hlngen in der Luft. Das beruhigte ihn merkwürdigerweife. (ber nun brach Broderſen, der ihn hinter den anderen gar nicht geſehen haben konnte, mitten in einer Erklärung ruſſiſcher Finanzaktionen ab und gefiel ſich in einer Aneldote aus Lenins Studentenzeit in Zürich. Grotteck hatte wieder vas Gefühl, daß ble plötzliche Wendung durch ſein Dazukommen veranlaßt war. Er lenkte ſeine Schritte zurück und ſtand vor Blinſku. Er hatte Luſt, ven ruſſiſchen Zeitungsausſchnitt hervor⸗ zuziehen und ihn ſich ertlären zu laſſen, Oh, er hätte in dieſem wächen, überwachen Augenblick jedes Schwanken in Blinſtys Haltung bemerkt! 

Aber ehe er ſich dazu entſchlleßen konnte, trat der Banlier 

der unten in der Stadt 

auf ihn zu. „Ich hörte Sie geſtern im Rundfunk. Famos, wirklich. Hat dies Handwerk wenigſtens einen goldenen Boden?“ 
Grotteck verneinte lachend. 
„Kanjen Sie Papiere Schwediſche Hotelaktien. Ich ſchente Ihnen den Tip. Feine Sache. Na' Wieviel ſoll ich notieren?“ Hunderttauſend.“ 
Der Bankier lachte. „Donnerwetter, Sie gehen gut ins Leuch Na, beſuchen Sie mich mal.“ 

linſty lächelte ſein dünnes Lächeln. Rein, hier ſchien niemand Mißtrauen zu haben. 
b Broderſen erhob ſich, und im gleichen Augenblick löſte ſich die Geſellſchaft auf. Grotteck fühlte ſeine Hand gedrückt. Komnien Sie bard wieder. Ein Stuhl iſt für Sie immer be⸗ teil, und der Flügel wartet auf Sie. Wieviel Inſtrumente ſpielen Sie Wunderkind eigentlich?“ 

„So ßiemlich alle“, antwortete Grotteck lächelnv. „Das habe ich auch immter getan — nur auf anderen.“ Die Herreh. ,élachten verſtändnisvoll, und Grotteck ſah ſich Inge orgenüber. Sein Blick flehte ſie an. 3 
„Mir iſt eiwas an Ihnen aufgefallen“, ſagte ſie leiſe, und ie ſagte es mit dem gleichen beherrſchten Lächeln: „Sie lind ex einzige unter unſeren Gäſten, der mir nicht die Hand küßt.“ Er ſah ſie verwirrt“ an. „Ich habe bisher nur die Hand meiner Mutter geküßt. .“ 
Andere drängten ſich heran, und Grotleck ging. 

Nun waren Vater und Tochter allein. Er ſum, noch immer, die Hände auf die Tiſchplatte geſtemmt. „Biſt du ſehr müde, Inge?“ 8 
Seine Stimme klang weich und zart. Niemand hätte Bro⸗ derſen an dieſer Stimmie erkannt. Alles Rauhe, Schroffe., Cherne war verſchwunden. Seine Hände löſten ſich vom Tiſch und hoben ſich ihr in einer Gebäkde rührender Hilfloſigkeit entgegen. „Sag', daß es dich nicht zu ſehr angeſtrengt hat.“ Inge trat zu ihm. „Du weißt ja, daß ich gern zuhöre.“ 
Er zog ſie mit einer ſcheuen. vorſichtigen Bewegung an ſich. Suriun vil das Allerſchwerſte. Ich kenne deine Opfer, Inge. Darum biſt du aber immer ſo einſam? Warum fuchſt du dir nicht eine Freundin?“ 
In ihr Geſicht trat ein gehetzter, geauälter Ausdruck. „Laß das, Vater!“ 
„Fand ſich keine?“ 
„Ich ſuchte keine.“ 
„Es gibt keine Frau in der Stadt, die nicht ſtols auf die⸗ ſen Vorzug wäre, und ich möchte es auch keiner raten, in bieſem Punkt anders zu denken.“ 
„Freundſchaſt läßt ſich nicht erzwingen, Vater. Ich fand nun, Renglerige oder Neidiſche Meinſt du, daß das der rechbe Anfang ciner Freundſchaft iſt?“ Ein böhniſches Lachen ſtieg auf. „Reichtum macht alſo ſäen Glück für junge Men⸗ 

einſam? Aber Einſamkeit iſt kein 

Lch bin ja glücklich“, ſagte ihre zitternde Stimme. 
Seine Hände glitten über ihr Haar. „Alles Glück der⸗ Erbe auf dich, Inge!“ Und dann, als ichämte er ſich ſeiner Aufwallung: „Du darſſt nicht zuviel von Menſchen ver⸗ langen. Du kannſt ſie gar nicht Glaubſt du, daß unter meinen Gäl 

mir nicht kaufen ließes“ 
„Ja, dachte Inge Broderſen, einer iſt darunter. jagzte ſie nur: Warum empfäugſt du ſie denn?“ 

Er ließ von ihr äb. „Das verſtebſt du nicht. Sie dienen alle einer Sache, freiwillig oper unfreiwillig. In Blinffy ſchon KrEr 5 — „Ja. Er arbeitet doch 
Labpratorium.“ 
Langſam ging er im 

iten einer iſt, der ſich von 

Laut 

ietzt wieder nachts unten in ſeinem 

ů zing Zimmer auf und ab. die Arme über der Bruſt verſchränkt. „Er iit großen Dingen auf der Spur. une, 1 905 Me lein E.Wort keine Uhr.“ — ů eUürte ſeine, Wyrte nicht. An das Fenſter gelehnt, ſah ſie in das Dunkel draußen. 3 V „Ich hätte freundlicher zu ihm ſein jollen, dachte ſie, er ging ſo traurig fort. Ich hätte mutiger ſein jollen und ſagen, daß ich.— 
Aber Hieſen Gedanken vollendete Inge Broderſen nicht 

* 

elnmal vor ſich ſelber. 

Grotteck hatte ſich draußen einigen Herren angeſchlofſen, die zum Autophatz hinuntergingen. Eine ſteile, ſchmale Treppe, in den grünen Berg geichniiten, führte in die Stadt „Hier ſtand früber der Galgen“, bemerkte der Fabrikant. »„Hören Sie es nicht noch von Gerippen klapperns“ 
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niedrig genug einſchätzen. 

   
„Nein, aber von Soverelgns“, meinte der Bankler lachenb. „Zum mindeſten vorhin beim Gorilla.“ 
Nun unterhlellen ſie ſich laut und lachend über den Wirt, den ſie eben verlaffen hatten. ‚ 
„Sieht er nicht aus wie ein alter Secräuber?“ 3.Talſache iſt, daß er elnen nicht genan anſehen tann.“ Aüerlet Anekdoten erwachten in den weingekitzellen Ge⸗ birnen. Broderſen ſollte in Paris ein Kunſtmäzen non eigner Art gewefen ſein. „Er Porgte ſedem Ktünſtler, ob be⸗ rühmt oder unbekannt, uad verlangte als Entgelt nur eine 

genl Hüren Sie es nicht noch 
en klappern?“ 

„Hier ſtand früher der Gal 
von Geripy 

Karritatur von ſich in ein beſonderes Album. Viele erlefene Mamen waren darin. Aber eines Tages bekam er die Pumperet und Paris ſatt und ſchenkte die Sammluug beim Wegzug dem Lonvre. Na ja, er hatte es ſa dazu, und wenn er elne Karrikatur von ſich ſehen will, braucht er bloß in einen ſeiner geſchliſſenen Venekianer zu gucken.“ Ein andres. Mal ſollte er, von Weliſlucht beſeſſen, ein Jahr laug an der kaliſorniſchen Küſte in einer Jacht ent⸗ 

  

Der Baukter lachte. „Vielleicht hatte mer auch andre Grllnde, ſich unſichtbar au machen.“ ů 
Angewidert verlietz Grotteck die Gruppe, ohne ſich zu ver⸗ abſchieden, Als er ein paar Schriite gegangen war, ſchob ſich ein Arm in den ſeinen. 

b „Ich darf Sie doch bealeiten?“ fragte eine weiche Knaben⸗ ſtimme. 
Der junge Surrmann blickte ihn lächelnd an. „Ich bin güneen die ganze Zeit gefolgt. Ich dachte es mir, daß Ste ieſe lärmenden Menſchen nicht lange vertragen würden.“ „Ja, ich ſuchte die Stille und den Duft des Abends und.“ „und den Duft, der, Erinnerung feſtzuhalten, nicht wahr, der ſo leicht verfliegt.“ 
„Der Erinnerung?“ Grotteck empfand die Anſpielung velirlich, und er fragte ſchrofſer, als es hier nötig war: „Welche Erinnerung meinen Sie?“ ‚ Surrmann ſeufzte vor ſich hin. „Jſt ſie nicht herrlich?“ Hesat er dann vertraulich, „Lebt nicht der ganze Rauſch des irwaldes in ihrem Gang?“ 
„Des Urwaldes?“ Grotteck befreite ſich unwillkürlich von dem Arm des andern ‚ 
„Ja“, uhr der Lyriter leuchtenden Auges ſort. „Des Ux-⸗ waſdes. Ich hore das Fauchen und Schreien fliehenzer Aften⸗ Eplite im Llanengeſtrüüpp, das Grollen ber Vulkane, dos plittern der Buunalows beim Erdbeben. Ich fühle dle 

raſende Energie des Tieſſprungs und die ſchöne Verderblich⸗ leit der lautloſen bunten Schlangen. Ich ſehe die flammende Sonne auf den gemetßelten Felſen von Borubudur, und hunderttaufend, Gebete aus ungezählten Jahrhunderten 
zittern im Glaſt. Ich höre das Gurgein der Stromſchnellen und das weiche Falle reifer Früchte im brühheißen Urwald. 
Und daun den Geſana, den ſanften, uralten, heiligen Sang bei den Tänzen hüftenſchlanker Tempelmädchen, wie ie viel⸗ leicht cines war ... Empfinden Sie das nicht auch, wenn Sic ſie ſehen?“ ů Immer verwundexter blickte Grotteck ſeinen ſchwärmen⸗ 
den Begleiter an, „Offen geſtanden, nein. Aber ich bin ja 
auch kein Dichter.“ 

„Aber Sie ſind doch Künſtler. Sle haben doth Ein⸗ 
fühlungsvermögen. Sie mülten durch ſhren Anblick doch aus 
dem Alltaa geweckt werden?“ 

„ch finde es ſonderbar, daß ich Ihnen ſo etwas geſtehen 
ſoll.“ 
„Sie iſt der Grund, warum ich zu Broderſen gehe, fuhr 
Surrmann fort, oͤhne auf den Einwurf zu achten. „Sie iſt 
der Magnet. Denn ſonſt gehöre ich ſa wahrlich nicht dort⸗ 
hin. Nicht wegen des Abſtands, den der Reichtum ſchafft. 
Den erkenne ich nicht an. Ich bin ja innerlich viel reicher 
als all dieſe Finanzleute dort, und mein Reichtum iſt keiner 
Kursſchwankung unterworſen. Iſt es nicht ſo?“ 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Laai ů 

besfe   langgefahren fein. „Kein Menſ 
Zutritt.“ W 

Unggrisae emsutionen 

Budapeſt ſteht inmitten einer unerhörten Senſation. Man ſpricht von nichts anderem als von dieſem Einbruch im Innenminiſterium, der gar kein Einbruch war. Der Finanz⸗ direktor Czimas war in ſeinem Zimmer aufgeſunden wor⸗ den, bilferuſend und faſt ohnmächtig. Es ſeien zwei mas⸗ kierte Männer bei ihm eingedrungen, elegante Gentlemen⸗ einbrecher, erzählte er. Die Unbekannten hätten ihm eine Sänre in die Augen geſpritzt, die ihn am Sehen verhindert Dinde und ihn hann geknebelt, um ihn am Schreien zu ver⸗ indern. 

Dann bätten ſie die grohe Weriheim⸗Kaſſe ausgeranbt 
und ſeien verſchwunden geweſen, ehe er irgend etwas hatte unternehmen können. Er ſei vor Entſetzen ohnmächtig ge⸗ worden; als er wieder erwachte, ſei es ihm gelungen, den Knebel zu entfernen und um Hilfe zu rufen. Die Ohnmacht des Finanzöirektors hatte ſo lange gedauert. daß die Ver⸗ brecher Zeit gefunden halten, ſpurlos àu verſchwinden. ů Alle Beamten des Innenminiſteriums wurden verhört. Seltſamerweiſe hat keine Menſchenſeele irgend etwas von den Eindringlingen wahrgenommen; niemand hat ſie in den Treppenbäufern oder auf den Korridoren gejeben. obwohl die Diener und Beamten ſtändig hin und her geben. Das Gericht letzte eingebend die Vernehmuna Direktor Czimas' fort und das Reſultat dieſer Vernehmung war die Ver⸗ baftung des Finanzdirektors. Man hatie aus ſeinen Aus⸗ 
jagen und aus anderen Umitänden dic Gewißheit gewonnen. daß er die Geſchichte von dem Raubüberfall erfunden Latte, wohrſcheinlich. um dadurch Vernntreuungen, die er ſich hatte zuſchulden kommen laſfen, zu kachieren. „ Ein ſchwerſpiegender Beweis für dieſe Annahme iſt auch die Tatiache, baß die Fingerabdrücke auf der Sänreflaſche, Moil die Verbrecher in Cöimas Zimmer zitrückgelaßen haben iollen, — 
daß dieſe Ningerabbrücke alfe mit denen des Finanz⸗ 

direktors burchaus identiſch find. 
Man sweifeit nicht mehr daran, daß der Finanzdirektor der Schuldige iſt und man jett die Unterſuchungen in dieſer Klichtung eifrig fort. * 

4* 

„Das iſt eine grauenhafte Spufa ſchichte, die die Ge⸗ mieinden Tiſzakürt und Nagurev aus ihrer Ruhe aufgerüttelt hat. Mau weiß jetzt, daß die meiſten Männer, die in den letzten Jahren dort geitorben ünd, keinen natürlichen Tod Kefunden haben. ſondern das man ſie vergiftet bal. Ihre Franen haben fie veraiitet. aus Ueberdrus, aus Geldgier, 

    
ſch außer den Matroſen hatte O 

Der Jinunzdirektor und die Geutlem 
Woron Vudapeſt ſpricht — Die Giftmiſcherinnen von Tiſzakürt — Eine Hundetragödie 

Schuhbpuütz, 

  

  

  

   Ellbrether. 2 

un den Tag gekommen war. Man bat in den böiden Ge⸗ 
meinden bis jetzt etwa dreißig Perſonen verhaftet, 

hauptſächlich Frauen, die ihre Männer durch Arſenik 
getötet haben. 

Es ſind auch Männer an dieſem Maſſeumord beteiliat, aber 
ſie ſind weit in der Minderzahl; und das Gefängnis der 
nahen Stadt Szolnok iſt faſt nicht mehr groß genug, alle 
die Giftmörderinnen aufzunehmen. Da iſt eine Frau, Paula 
Sipka, die in kurzer Zeit ihren Vater, ihre Mutter, ihren 
Mann, ihren Bruder, zwei Geſchwiſter und einen Onbꝛ! 
vergiftet hat, um ſich allein in den Beſitz des Familienver⸗ 
mögens zu ſetzen, eines Bermögens, das aus ſechs Jpch 
Boden und einem kleinen Häuschen beſteht 

In einem anderen kleinen ungariſchen Ort iſt es eine 
Hundetragödie, die die Gemüter erregt. Es war dyrt die 
Tollwut ausgebrochen und der VBizegeſpan batte befohlen, 
ſechs tollwutverdächtige Hunde zu erſchiehen. Der Dorf⸗ 
richter wandte ſich an die Geudarmerieſtation und bat um 
die Entſendung eines Gendarmen, daß er die Hunde er⸗ 

ichieße. Die Gendarmerieſtation lehnte das Anſinnen ab. 
Mian ſei nicht berechtigt, koſtbare Patronen dazu zu ver⸗ 
wenden, Hunde totzuſchießen; man müſſe über fede latrone 
dem Honvedminiſterium Rechenſchaft geben. Anzwiſchen war vom Vizegeſpan aus die Unfrage beim Dorfrichter ein⸗ 
Lelaufen, ob die Hunde getötet ſeien. Der Dorfſrichter war der Verzweiflung nahe. Es konnte ihm allerband koſten, 
wenn er die tollwutverdächtigen Hunde weiterleben ließ 

und wenn irgendein Schaden durch ſie anzerichtet wurde. Da 
kam ihm ein rettender Gedanke. Er ging zu dem Direktor 

»des kleinen Wanderzirkus, der kurz zuvor in der Ortſchaft 
eingetroffen war und bat ihn um die Erlaubnis. die tod⸗, 
Dürfenten Hunde dem Zirkuslöwen als Fraß vorwerfen zu 
ürfen. 
Der Zirkusdirektor willigte begeiſtert ein. Bei ihm war 

Schmalhans Küchenmciſter und ſeinem halbverbhungerten 
Löwen — der Zirkusattraktion — würden die ſechs Hunde 
mächtig auf die Beine helfen. So wurden die armen Hunde nacheinander in den Löwenkäfig geworfen und der aus⸗ 
gehungerte Löwe ſtürzte ſich auf die Tiere, zerriß und ver⸗ 
zebrte ſie. Der Dorfrichter konnte erleichterten Harzens dem 
Vizegeſpan mitteilen, daß die tollwutverdächtigen Hunde tot 
ſwaren Obwohl die Beteiligten tieſes Schweigen über die Geſchichte bewahrt halten, fickerte die Wahrheit durch und der ganze Ort iſt empört über die Roheit des Dorfrichters.   aus Leichtfinn. Awei Hebamnict ljaben das Gift gelieſert, beide bHaben Selbitmord; perũ „ vachdem das Entſetßliche 
Man hat Anzeige gegen ihn erſtattet und man ermartet vas — 
ihm der Prozeß gemacht wird. 

  

  
     



  

— Schlacheviehmarkt in Dangig 
Amtlicher Bericht vom 10. September 1029. 
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wegen Obdachloſiglelt, 2 in Schutzhaſt. 
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44749,3444J, IGS,is 13072%% 3 
3152076 55918 580255 345548 851522 386698 855663 573362 382985 
866392 857180 

ſeiner Müi behandelte er insbeſondere die Lage der vom 
Mutterlaude abgeſchnittenen Provinz Oſtpreußen., Nach dieſer 
Beßrüßungsrede nahm Präſident Dr. Kleiner (Berlin) das 
Wort zur Erſtattung des Verbandsberichtes. 

Da⸗ große Ouerfeldein H* ZA Geina: In 300 gn, 3716 719 Sess, hVA 22805 28s8e 24989 —.— 

2 Eüncnen 765035543 3555 EI 197207 Der Naturallohn der Landarbeiter. Der, Deutſche Land⸗ 

Der am Sonntag auf der Zoppoter Rennbahn vorſichgehende 157176 154160 184502 82649 575 142229 140977 16561% 88867 arbeiterverband kämpft ſeit Jahren für den Abbau der 

Renniag bekommt durch das Oſtſee⸗Ouerfeldeln⸗Jagd⸗ 133 724080 7799, 17807 80813 S ſ S 7%0 piaturalentfohnuna iin der Landwirſſchaft, Dle, Arteltaeber 
rennen ſeine beſondere Bedeutung. Es führt ber eine große 12727325438 126408 245 38849247113 205175 278025 21s4iß behaupten demgegenüber, daß die Bedeutung der Ratural⸗ 

Strecke mit vielen und groben Hinderniſſen und ſiellt beſonders 265778 284209 2048 155244 270818 275/40 2708 280010 288860 eutlahnung, ſteiat, Das ſtehl jedoch mik den Tatſachen 
roße Anforderungen an Reiter und Pferdematerlal. Wie der 293582 293924 297/%4 30180 212150 334492.234533 24035 247/i5%in Widerſpruch. Nach den Feſiſtellungen der, vom DyB. 

ſamé ſagt, führt es querfeldein von der Zoppoter Rennbahn bis 252999 38412 35488 384424 366610 885187 874253 875772 364654 berausgegebenen Schirft Dr. Hertugs „Die Vandarbeiter 

in die Oſtſee. Die Bedeutung des Rennens als Präfung liogt, in 
der langen Strecke über zirka 6000 Meter mit dem wechſelvollen 

384522 588744 389252 8ʃ 855e 3852875 88575 üund ihre Gewerkſchaften“ betrug der Naturallohn⸗ 
anteil in den Prozeulen des Geſamtlohnes 1024 in Oſt⸗ In der Nachmittagsziebung wurden Gewinne Über 150 M. oeiogen 

2 Sewinne zu 19000 &n. 198005, 
4 Hewinua 11 8000 AY. 7589264 489½ 

preüßen, 81,), Pommern 8,0, Propinz Sachjen 45,0 und 
Boden und den verſchiedenſten Naturhinderniſſen. Nur Pferde mit Freiſtaat Cachſen d,0, iet, dageßen in Oſtpreußen 83,, 

roßer Ausdauer und WSeätee kommen gut über die Bahn. 
luch für die Reiter bedeutet das lange Rennen keine Kleinigleit. Sewinne in 3006 Gi. 1582854 89776 . Pominern 70,6, Proviuß Gachſen, 3½,0 und, Freiſtaat Sachfen 

Ter ſchwierigſte Teil des Rennens Legiunt nuch Verlaſſen der 3% Lſge , M., 0e W,e, ee, , Ke eseh zubeiſellos gerieger gewörden, bus amm Gefamilobn iſt allo 
Rennbahn mit dem Ueberwinden des Steilabhanges vor den Zop⸗ 107283 2ʃ0891 2218 226782 234218 478068 265191 288767 338720ſwweifellos geringer geworden, 

— Oii i ie dann auf der Reiſe zur Soe und zirütk 0 Oevisse uu 500. ‚ 0 pot — Olivaer Wieſen, die da „Reiſe; z 3 80 Wipiege in, Hos Gt, 3914 à% 18894 seHee 87133 4081, 4020 
mit den zum Teil anangenehmen Graben, pie ſchon manchem 4]3?0405 15655788598188 67 2058 96750 18060 RMadio ſtimme 
Reitet zum Verhängnis wurden, durchquert worden müſſen. 243997 20281 278,3 288986 2059483213.387882 542742 267849 Programm am Dienstag 

Soweit“ bekannt, werden folgende Rennpferde im Rennen ſein: 3689710 370587 372032 584885 587052 355437.„ 
             

  

    
      

         
   

3 K 30: S- e erl. — 9 e Spieli efür 
4 162 Mewinne zu 300 M, 2581 8828 2067 6097 991 19228 20738 143 Schallplattentonzeri. In%0; Rbnthmiſche Spielitunde,, 

Herrn v. Dewitz „Ulmen“ und „Apothele“v. Mitzlaffs „Alleluja“, ů die Kieinen: Lipbeib Krol. .—fo:,Airiefmarfenlunk. „)0. Aahre,woſt⸗ 
Herrn Hehſers „Beate, und.„Ibhanniterin⸗, die beide in der vorP 5822, 88900,SSig, e, 104‚8,JcHsh, B13u,Kes, SM%, ſarteie, Lerbert, oſßdi, Guiſes aignggeendeiſide,Dher, 
jährigen Pardubitzer Rennzeil Plütze belegen konnten; ſerner Herrn 138801 14483 148647 186048 15646 S8e2 18/147 17090e 127337 fapelie, — 18.45,, Die Cuiſfehung das. Tolmude, Wecgſeinde⸗Ober⸗ 

Buednau“, Ceſtit 18 B Herrn Schlißtkus 178424 175794 164449 195897 185858 18974 180487 193762 197880ſabbiner Dr. Dieinpold Lewin, . 10. 5:, Slunde Arbeit. Das 
C. Krahs „Quednau“, Prauſts „Zaporozer, Herrn, Sch 203569 213284 214803 214857 22864 230430 249264 285554 258008Pxobiem, der Arbrikerdſchiauaz Wertard Airuhaum. Ab.1): FPron⸗ 

ů „ 2 ů 
„Padualla“ und ſchließlich Herrn. v. Hohbergs „Ahasver“, der dus [. 258088 288898 271767 272545 2023˙0 292987 284700 284J%5 298030Söſifcher. Sprachunterricht ſllg, A; Dasg uudieurat Konrab Liucgs, 

322551 55332 339054 3475J 35700 3692 360751 201627 38555 —19,% Neues aus aller We. 
86887/ 368365 578338 377550 587804 388525 380588 391858 35447f 

Wetterdienſt. „ 0: Llle⸗ 
ratur: Heinrich, Lorſch, Syrech⸗ Rennen ſeit 1925 in Ununterbrochener Reihenfolge alle Jahre ge⸗ Hous Carl Müäller. — Maſtehtehde: 

      

  

wounen hat, was im Rennſport bisher bel hrößeren Rennen wähl] eesö)i Leoidc,ge,eree. „teher, 
kaum vorgekommen iſt. — —. Volkschor Köniasberg. Leſtung: Ermin, Zeuſtel. B. 21—.22: Uteber⸗ 

e 500000, ſfraauna gus, Berlin: Noltelied,und Schlager, — Anſchließend aus 
zu je 1000, Lalben ihriellen und des Drahtlofen Dlenſtes, Dauach aus Berlin.,    

  

       
  Im Gewinnrade verblieben- 2 Prämien 30 

6 zu ſe 10000, 6 zu ſe 90 W0 10 zu je 2000⁰, eltgenomman wurden 
168 zu te 500, 236 zu ſe 800 eben Körperver⸗ 

Anſtängighch junages EE 

Auntten , ,, Muogurage Amtl. Bekanntmachungen ů 
. Altttäbtiſcher Graben (ö. ů VIi ünt. Uhr⸗Kevaraturen 

„ Uüd, Bimmerarbeiten fur Gi5, 81,,0 5, (2 Hahre chriftiiihe 
polen Ant WiOriel 1b ubr.wember, eeere. cefn ſ Auiltäbt Wraben, . 

en vergebet ü „Oberſtraßel⸗ ‚ 
7 „werde ich Nachlaß und andere Sachen Suche für, meine Eing. . 

as Seeei Ratbaus Pfei, Waifüüüge, 2 Saeidestert, WerUiſche Reſſanr Wadele gnit OmU Sim, enee 

u U apageien, 5 ſerſchränke, Se, 9 aut- u. Küthe ů 

Saihle, Wentdeüege nt iahaßen, Zoseg⸗ Ag erſtag. bei Moſe KiſEEers. W 
„ Umgrarbeitet. Velz⸗ u Amal⸗ und, andere Wiegſcha, Sofas, Hra, Rudauneitt. 

Erbd⸗, Beton⸗, Maurer-⸗ und Zimmerer⸗ Scn⸗ Wickelkommode, Schuh — Iung. Ehevaaͤr ſucht] Mäntel werden aus⸗ 
5 S Eine rüſtige, Fran b gebeſſert, 

iehte in leeres Zinnner 
ubmacher⸗ 

arbeiten für den ümban, und Erpweite⸗ nelber-und Sacknähmaſchine, Mevers bittet um 8 ſt e „ Laſt. 
ein., krunenl. Haus⸗ mit Küt Schliſſelbamm 53/55. EußheLcheff.mit Kliiche. Off, unt. 

Verti. Ahngeh, mu.—. 5 — 5 Duntelyhlaner Regen⸗ 

ba i 
runasban dex katb. Volksſchuie in Olina]Jexikon. Schinden. Rohrplattkköffer, Ver⸗ 

Herrn. Angeb, un. 
jchirm im Hansjlur 

   
reſſenachrichten und Svortberichte. — 22.20—24; Uuterhaltunas⸗ und 
ausmüfft. Funkkapelle.   izelberit 10., Septet 0 

19 Meiſpnen, Beib gen Kchbd 

   
   

       

    

         

      
     
    
    
    
      
       

      

       

  

Städtiſches Hochbauamt⸗. 
  Illlale ver-Dannider Volässfimme- 

In Heutahnuasser 

Ahparken-Lentrale DemskI, Olsraer Sirage Er. 55 
Abonnements- und Anzeigen-Annahme 

Weltere Verkaufssteltle 
Meurahrwasser 

Wartehalle Welchselmünder fähre 

    

Verdinaungs⸗üiko, Klapptiſch. Geige mit Käſten, eichenen 
ümnterlaßen Aliſtgb!, Molhaus Mammer 17. Hücherſchrank, SGoſchire⸗ letkr. u. Gas⸗ 

Termin: 17. September 1529, kampen Gläfer, Geſchirr, Kleider u. v. a. 
Stäbtiſches Hochbanamt. Die Sachen -ſind gebraüchk. Beſichtigung 

b eine Stunde vorher. 

UEE Aicct Wiiroteit 
ů ich bin vom Gericht⸗ als Sreütgndie 

SppD. Bolkstggskralllon, Die Sraktlons⸗ftadtaebbiecidigt. Ainſtrüg für Ber⸗ 
ſißnüa am Dienstag fällt aus. felascung ung Weibülſe ich Kliadl. ungen und Taxen erbitte ů 

Sos. Arbeiteringendbund. Heute, Dienstag, V 3. i „ 
den 10. September, 7. Uhr abends, im Graben Atunweg 15. Sel⸗ 25022. Wagen⸗ 

  

8118 an die Exbed. 

  

    
Junges anſtäudiges 

b ů 2. Damm 17 Iſtehen⸗ 
Saubere Waſchfrau Mübt. gelaff. Geß, Belobn, 
fucht Maſchet zum Uud. Mit Kreithint. abzug. Jobonnisg. 32 
Ulanſchinat, LELL. 800% Sulpen- gur L. 
weg 13, Kinderloſes Ehepaar ob. 4500 Gulden zur 

‚, leeres Fimmer, in.2. Stell. vom Selbſt⸗ 
Wlichenbenlltz. 1116 verleih, auſ ſtäßdt. 
m. Prris unt. 8416Grundſt. 3. 1. 10, od. 

           
   

    

   

    

   

  

   

    

   

    

   

  

       

      

    

    

  

        

  

  

(Brennabor) bill, zu[Perkaufen. 
ſorderlich. olzraum 46, 2. 

SYDD. Ortsverein Obra, 

Bürv: Bundesvorſtandöflsung. 
Tauſche 2 Zim. und Au—Dl-EEeditien. L. II. Gelücht. Sſi. 

V PKl. Stiühben, Küchc. 3 aar ſucht MAIA. LExD- 
SgltſeieltenteMpensad. Wen 10 H.: His⸗ łKi Legenſa,Doreie, ueetgserſesggige Kind 
kuſſionsabend. Aufang 19.30 ühr⸗ ů E Ee 1 e Karöfenſelüen, geg. Wohnung m. Aüche, ind 

Miitotfed Serſanmiuuttv Anfang 10 30. JV. Kinderw Kinderwagen Ankäufe 10 Haneig. Pf Unt, Rers, anßerhalb. oß, Wielhg u 5.0, 

Eyſcheſnen aller Geneffen dringend er⸗ Golb. Eilber, Mlatzi kauft „Kinderwagen aut binig zu]L 2L an Exved, Kſenail. Olt, wn. ün,-, GlIi. A. b. Exs, 
Max Olimski . AII., an. Dis.- Euv. Bfere 

jetzt Pfeſferſtabt 14, parterre Aobuunelete. . Rodib Apparat Rrugrgur au Olm. 
Mitkwoch, den ⸗   

  

MAbauneAbL5. mnit Höbrer en kaff. mmer n. πiſchlergrb. werd. 
11. September 1925, ↄbends (. Uhr, in üDEMEE Sümfliche Küich beh.,oll anb. G. Uil, auls, 

der Syvortballe in Oßüra Fraten: Nellamsallonep, Verbäge, Peslameni- Eamt' und Hilzbute Giüncht. Ans:(unter Hünmer Junp. Kheaar, kinder⸗N M.. Aogte. Whrg, 

Verfammtkung. Vorirag derx Ge⸗ Klagen fenüfmgesn Cnstergesnche,Schrel. Sportwagen werden Viulig Whund KEWeu.Aie aue ——— mößt Jubeh⸗ 8⸗ Ln Näbaueſträße b26. 
mögl. Piedertadi. leeres Zimmer 
ff. u. 8426 a. Exp.mit Küt teil zum] Hofort, Umban an 

Gaite Air. b. 5ui. SSSSSeeese ,p, rn W. MealeNioieneihi, zn Wer 
  Ka iwicklung des inen- krilten und ei aubnäh⸗ 5 

noffin Kätbe Leu: „Die Entwicklu. ben eller Art, owie Schreibmaschinen-Abrchrilten wnaß hinee verkanz. ſchnell umgearbeitet Alte Stlefelſchüfte 

Soztahismus von der Utovie zur Wiſfen⸗ e, Kehmlodes 6,17r.Grußg Galle 19. 2. Arpeldech) 
„Tr.AEEEEAIIE E:¶ Axbe * tionen, Muſk. Rechisböro B h5 ů 

üeit Wesit hien FranenKommiſſion. —— —.— 

  

  

  

  

Marine⸗Bekleibung⸗ 30 Unt, 8529 an die Erp.] Matenzahl, zu ver⸗ 
„Nadio-Ge . dainm 53/55, 2 Tr. ů 

fee SSDEEED Verkäufe üi *5 Shaſelo u Feeelenren: b e urb⸗ſLS . Die Becbiiel. 
233 Ubr, im Haſtetra Mit, e A, Weinſtein. Neu⸗Cbaiſelongue, gut erh. geſchäft „, geſ. gere in,taufchen, Jünger Beamier t % 

Aindfunlögrere Riei. 23.2b) Siunß, SIü.Ar ivaet beneb,leS Paß. Shugl, Schnb, Lint, Aͤl. Branb, 11. ſuchi Aum 1. 10, 
Egnrad, von 6 Uhr, G Lananalſe 43 ar. Karthäuler. Sir 

U Gut erbaltenes 

f 2-B⸗Zimmer⸗Wohn. Warne hlermit jed., 
Tauſche. große ſonn. ů 
2 ſMuch Wung VagserAeich    Zu diefem wichtigen Bortrage ind alle3 D en. ů 

Funkfreunde und Gäſte reundlichſt ein⸗ 
Dauerx⸗anf meinen Namen 

etwas zu borgen, da 
         

Babvkorb m. Ausſt. 

      
  

  

  

    
  

  

  
  

  

      

E.. obnung mieter. Sofortfa 
ᷣ·qäC.„ er Vorftand. * — billis zu verkaufen ½ mister. vfortfa Cuchn 

GS l. Geslek, Heubnde, Donverstag. Sah, cbaüſf, IE 100 Borkomik 2 Spiegel, KAleiwerſchr., Zackeit u. WeſteS Node. Schitit, -8220.b. VD Erüöen fümmftemae l 

Zen 12. Sepiember, gpenps 7 Uhr, im Chalſeſang.— güänſtlüPren 9.80 Culden ipfft iblit„Weinberg⸗Kommode, Wäſcheſchr. op. Anzug für farken Aellerer Herr ſucht G. Felltn Darzig, 

Lokale Schönwieſe: „Mitaltederverſamm⸗ au verkaufen Apolheiden od Drokerten AL und Gaslöcher zu veßt. Herrn ai kastosanſeAU-A.—möhtiert. Aimmer,] Wiefengaffe 4. 
Iung.“ Tasesordnung: .1.—Stellung⸗-⸗⸗- MöbelBau.s worreerhtlich- ssorftäbt. Draben 57. Eng. urt-Göitoßſimie Te b Preis 1 V. mil. 

nadgne heerte iHer aic. „aüt Poiteren .— .goh, Heites W0. G. Seeeseeanſcs be Altn, Kialr Aug. u. Slte a. Exv. SSSSS 
ů rent: Abg. K ‚ Eiů E 7 E —— 52— „ 

in, en i,dDal-Wile , e Vihelarhe Intehmmuſehn ſäer eee, 
— b Igema „ — 5 III ů 0 leeres Ant. W. . bil⸗ 

Segtrſn er Saeige e, Biße Piaenſle G. ,a e Seeeee ee eee L ee f e 
abends, im Danziger Heim: Wieben⸗au. verkaul. Ceide. Volltermbel (in MRoſgrrab Bs A. an Dle Ger. „Bolkefl- 1e111065 Eror 

kaſerne:,; Uebungsabend der Trommier Langgarten 48—50, Neih, Ges0„ u veri. —— Offene Stellen engafle 11, 3. 
und Pfeifer. (e., Sreitn Hof, I. Eing. 1. 4. Samiaaſſe 6, Hof. nacim. ve 0 25 E amerir 3gf Vunseres BX. —* — 
e , Vettgeſtel P.e, Wüh L-.-f, —35 Mid Cinſac nerenes DS 

engies, ＋ u. „* Etre Aiun Aand. ů‚ 
Kidrechlſen. 0. Tauesoronand: 1. breobns Metratze zavernick, m. Eiui u. Dce.ieutie, empf. Rub. Pahblie, en 

verkünfen Wenforra, Pämpf, äeeents mamve,    

        

   

  

  

Kesedq n WeHDD FUCK Sachen 

  

  

  

Plenikowili, 

  

trag des Äͤbg Gen. Selorp: „Megies neu, J. Mrault. D. b 

L üiü bhen,s, enteute, ů aU- N.ee ů 
beiterieft,deß, Voi eihenborn: I. Boselbauer und 2 Brahpgaſſe . 1, l.] Kuärkeier gu melden Aachm, bél 2, E, leeré Simmer fUlr Behörden und 
Vetcacoteßendeiten ⸗ürſonge, . Be. Kinbermaret- 45 & Sclo eeeeee ig, ge, ön üetdeih clen Kocg p ia Wate U 
S, i0. Ve, Ruel b. Hrrilgg, 13. 9. Vaiß 3u Perkonden. Fandwerkgeng Sreipig. Sbörigau Eher Miahtengal 14M0. Wewengaſſ dl, ĩ Erv, berr: Heſcehn von rül prelswet an 

D. 10. Beqz., Kuelpa reitag,, 13. 9. . .Ipillig:- reihig, öchdrig, ou ſis Kitſtädt , ů . 

15. apends.itbre Vasgoßate Abreßpt. Siünermann, Wal⸗ Sundenrter. fpler,verlgßen,. Re. 1g, oi. 
6 ů 

Kneipab 95. Mitgliederverſammlung. ů K 
Tagesordnung: 1. Stelhungnahme Zum IE—2R— —— Jungferngaſte 15,-2.Innge Kopierte 
Bobnungswirfſchaftsgeſez. Reſ. .] Jaſt mneues, HFabr⸗Cin Kleiberſchrank.. ů ů Zullge fanb. Frauſ fnnder 
Gen. Hackbaxtb. 2. Erſabwabl des 1 rad krant i Im veei⸗ eer Kangrienbaßn mit Rehpinſcher 10 f i U finden 
  

  

ů U ů he ρ Wlerrelle S00 „ů ů ‚ * 

Tasr Mselültee WIIApnh Mädchen 
alhte n m. b. H., Am Spendhaus Nr. 

  

                   
  

ſierers, 3. Beairksangelegenheiten. Boll⸗preistt, klt, „Ioder ohule-Haner zuß⸗ Miotgenibend fürdie Schy, GAfitt e Telephon 213 51 
ählige inen „Uliset. a „ ili verkaufen zu-verkaufen Obrg. Morgenſtund. 5„A,, ů 

ösberieneinen aber Rütglieber er-aaße Kr. B. Wier-üeegtesWep Ne. Dnleme Gaſte öb. a.MWahpnikraßtera. A. W.unt. BI.0.v. Ersnaftrafe 2. 1 X. ι in,   



Heutſcher Lünderfieg über Oefterreich 
Länderfuffballſpiel 1Nj, Breslau — Oeſterreich 4: 3 geſchlagen 

Der U Ländertampf der Arbeiterfußballmannſchaſten 

von Deulch and gegen Oeſterreich brachte der deut⸗ 

ſchen Mannſchaft einen verdienten Sieg. Die Aufregung beider 

Mannſchaften kegte ſich bald und flüſſige Rombination wurde 

vor! Mſhenth. Se V nach wenigeh Minuten kam Oeſterreich 

in bedrohliche Nähe det deutſchen Tores, Vorerſt gelang 

nichts, da der Torwart ſowie bie Vertelvigung hervorragend 

arbeiteten. In der 22. Minute kam Oeſterzeich nach glänzen⸗ 

vem Zuſammenſpiel in Führung. Die Anſtrengungen ves 

deutſchen Sturmes, den Ausgleich zu Mahblen waren uUmſonſt, 

da der Mittelſtürmer wohl, ein gutdurch achles Flügel⸗ und 

auch Innenſpiel zeigte, aber eniſchieden, zu langſäm war, 

Oeſterreich war in der erſten Halbzeit Ke. h übertegen, was 

ſich in einem weiteren Tor auswirlte. Dieſes zweite Tor 

reſultierte aus einer glänzenden Zuſammenarbeit zwiſchen dem 

Mittelſtürmer und der kinten Seite., Alle Anſtrengungen 

Deutſchlands, vor der Halbzeit am Reſultat etwas zu ändern, 

waren erfolglos. 
Halbzeit 2:0 für Oeſterreich 

Die zweite Halbzeit ſah die deutſche Mannſchaft innerhalb 

einer Viertelſtunde zu einer Deuſſcherm auflaufen, In dieſer 

reihe glanner verrichtete die deuiſche Läufer⸗ und, Stürmer⸗ 
reihe glänzende Taten, Die Tore waren der Erfolg dieſer pro⸗ 

dikliven Spielweiſe. Der Mittelſtürmer war es, der pas erſte 
Tor aufholte. Schon drei Minuten ſpäter war der Ausgleich 

erzwungen. Das Tempo wurde immer, ſchärfer. Dabei fiel eine 

plöͤtzliche Nervoſität der öſterreichiſchen Mannſchaft auf. 

mül halten der Torwart und die Verteidigung zu arbeiten, 
unt ůe 

gute öſterreichiſche Tormann zu urz ab, ſchon war der Halb⸗ 

rechte Deutſchlands zur Stelle. 

3:2 für Deutſchland 

Noch einmal war es Oeſterreich möglich, den Ausgleich zu 

erzwingen, als bei dem Durchbruch der rechte Verteidiger 

Deutſchlanvs den Ball verfehlte. Blitzſchnell war Oeſterreichs 

Halblinker da und unter dem ſich dem Ball entgegenwerſenden 

Torwart rollie der Ball in das Tor. Die leblen Minuten 

brachten den deutſchen Eudſpurt, aber auch ſämtliche techniſchen 

ſeinheiten Oeſterreichs. Faſt mit dem Schlußpfiff fiel das 

leabringende Lor für⸗ Deutſchland. Linksaußen gab zum Halb⸗ 

tinken durch, der zu Halbrechts verlängerte und unhaltbar ſaß 

vas vierte Tor. * — 

Bemerkenswert iſt, daß Breslau im Zeichen des Straßeu⸗ 

bahnftreits ſtand, ſo daß wohl einige iauſend Beſucher dem 

Stadion fernblieben, va dasſelbe an der Stadtgrenze liegt. 

Europameiſterſchaften im Gewichtheben 
„Deutſchlanb. gewinnt den Preis der Nationen 

Der Oeſterreichiſche Kraftſport⸗Verband brachte am Sonn⸗ 

tag die Europameiſter ſchaften im Gewichtheben 

zur Durchführung, die von acht Nationen beſchickt waren. 

on den in fünf Gewichtklaſſen ausgetragenen Wettbewer⸗ 

ben [Stoßen, Reißen, Stemmen) ſchoß Oeſterreich den Vogel 
ab, das drei Meiſtertitel erringen konnte. Die übrigen 
beiden Titel fielen an Deutſchland. 

Im Heuiſchen den Um den Preis der Nationen konn⸗ 
ten die Deutſchen den Sien mit 14 Punkten gegenüber 13 

von Oeſterreich erringen. 
Die neuen Titelträger lauten: 

Federgewicht: 1. Andryſek (Oeſterreich) 275 Kilo, 2, Trop⸗ 
vert (Oeſterreich) 260 Kilo,, Z. Schäfer (Deutſchland! 252,5 Kilo. 

Leichtgewicht: 1. Fein (Oeſterreich) 310 -Kilo; 2. Jordan 

(Deutſchland) 292,5 Kilo: 9. Helbig (Deutſchland) 287,5 Kilo. 
Miktelgewicht: 1. Hipfinger (Deſterreich) 325 Kilo; 2. Rein⸗ 

brsKiis hland 322,5 Kilo; 3. Hoffmann (Deutſchland) 

Halbſchwergewicht: 1. Vogt (Deutſchland) 350 Kilo: 23. 
Pſenika (Tſchechoſlowakei) 345,5 Kilo: 3. Bierwirth (Deutſch⸗ 
— geüurcht b 

Schwergewicht: 1. Straßberger (Deutſchland) 3725 Kilo; 
210 950 Kils. Perreich) 360 Kilo: 3. Skobla (Tſchechoſlowa⸗ 

5⁰ . 

Leichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaften 
Die am Sonntag auf der Kampfbahn Niederſta u: 

Durchführung gebrachten leichtathletiſchen Benergmeiſer- 
ſchaftskämpfe der Danziger Arbeiterſportler wieſen teil⸗ 
neiſe recht ſtarke Veteiligung auf. Die Leiſtungen gaben 
vicht recht den Stand der Danziger Leichtathletik wieder, da 
ft chtet waren. Iun erhi — am Städtekampf ver⸗ 

mmerhin wurden in einigen Konkurrenz 
ganz achtbare fiſtungen erzielt. den Konkarrenten 

Ernebniſſe: 

100 Kter L.ngier Kraie ö‚ : 1. Engler (Danzig) 119, 2. Ohl (Lan 
121. 200 Meter: 1. Schrade (Schidlitz) 27.0, 2 Sl Gang; 
jubr) 27,0, Handbreite zurück. 800 Meter: Priewe (Prauſt) 
2:80, 2. Ewald (Zoppot) 2: 367. 1500 Meter: 1. Kort, 
8. (Sorpot) 4 58,, L. Ewald (Zoppop ö: 171. 3000 Me⸗ 
ter: Pbillipp. K. (Zoppot) 10: 302, Runke (Zoppot) 10: 59,. 
Weitſprung: 1. Engler 5998 Meter, 2. Klein, H. 5j788 
Meter. Hochſprung: 1. Klein, R. 1.50 Meter. 2, Liesau 
(Obra), Schrade (Schidlitz) je 1.48 Meter. Dreiſprung: 
M. Engler (Danzig) 11,35 Meter, 2. Obl (Langfuhr) 11,0 
2 eter. Kugelſtußen: 1.-Lietzau (Ohra) 10,07 Meier, 

1 0 H. (Plebnendorf) 922 Meter. Dis kuswerfen: 
15 Sarſch, H. (Plebnendorf 3221 Meter, 2. Engler (Danzig) 
4555 Meter. Speerwerfen: 1. Karſch, A. [Plehnendorfß) 
Se fekkeꝛ. Donin 100 (Siat omen, Deder, 03⸗Meter⸗ 

tte: 1. Danzig, ickomen, Weber, ‚ 
Thomahh, 2. Langiuhr 1 Meter zurüäc. „ Nenmann. H. 

Ingend: — 
100 Meter: 1. Gieſe (Obra) 13,0, 2. Marokke Da 

— V* m 18 1000 Meter⸗ J. Angel (Zoppot) 3: U3, 2. Salemitt 
Meier2. 3:082. Weitſprung: 1. Gieſe (Ohra) 5,06 
Gieß r, S. Schmidt (Ohrap 4.72 Meter. Hochſprung: 1. 
Ohra U55 j60 Meter, Schmidt, Otto, Schmidt, Karl (beide 

bra) nud Marokks (Danzig) je 1,5 Meter. Diskus⸗ 
werfen: 1. Schmibt, O. Oßra) 28 Meter, 2 Marokko 
een 2/½80 Meter. Kugelſtoßen (5 Kilogramm): 
5 SüO M et ESS e Meter, 2. Gieſe (Obra) 9,65 Meter. 
24. — afette: 1. Langfuhr 55,8, 2. Ohra 

Sportilerinnen: 
100 Meter: Scheffler (Schidlitz) 18,, 2. Holz 

Voeſtutl2 : et, Sete Vrun g . Sceſlier 
(Schidlitz) 4.29 Meter, 2 Holz (Schidlitz 4,22 Meter. Hoch⸗ 

deutſchen Angriffe abzuwehren. Dabei wehrte der. 

  

      
ſprung; 1. Scheſfler (Schidlitz) 1,23 Meter, 2. Hallmann 

Danz! 1/8 Meler,. Speermwerfen: 1. Holz Schidlitz) 

22,05 Meter, 2. Scheſfler (Schidlis). Kugelſtoßen Sghid⸗ 

logramm): 1. 5919563 u 600 Meter, 2. Schefflex (Schid⸗ 

lis) 6,26 Meier Diskus werfen J. Stheffler (Schlolitz) 

10,54 Meter, 2, Porſenk (Schiblitz, 4%0%/Mete xXSta⸗ 

fette: l. Schidlitz 60,2, 2. Danzigs 6155. Kleine Olym ⸗ 

püſche (200, 50, 50, 100 Meter): 1. Langſuhr 63,9, 2. Danzig 

64,2. 

V10 Reter in der Sebunde 
Die Geſchichte des Schneiderpokals 

Am Sonnabend iſt das alljährtiche Rennen der Waſſer⸗ 

flugzeuge um den ſogenannten Schneiderpokal ausgetragen 

worden. In dieſem Zuſammenhange iſt es von Intereſſe, 

die Geſchichte des Pokals zurückzuverfolgen, der, wie kaum 

etwas anderes, die internatlonale Fliegerei auf das Nach⸗ 

halkigſte beeinflußt hat. 

  

  

  
Der Pokal, der übrigens gar kein Pokal, ſondern; wie 

unſer Bild zeigt, eine Skulptur iſt, die eine auf den Wellen 

dahlulagende und ein Meerweibchen kitſſende geflügelte 

Frau darſtellt, iſt im Jahre 1913 von dem frauzöſiſchen 

Marineoffizier Jacaues Schneider geſtiftet worden⸗ mit der 

Beſtimmung, daß er dreſmal hintereinander oder dreimal 

innerhalb von fünf Jahren gewonnen werden muß, ehe er 

in den endgülligen Beſitz einer Nation übergeht., Dies iſt 

bisher noch keiner geglückt. Wohl waren die Ftaliener be⸗ 

reils drauf und dran, den Pokal an ſich zu reißen, doch die 

Engländer machten ihnen 1927 bei dem dritten eutſcheiden⸗ 

den Reunen einen Strich durch die Rechnung. Auch beute iſt 

das Rennen um den Schueiderpokal ausſchließlich eine 

engliſch⸗italieniſche Ängelegenheit, nachdem Amerika ſeine 

Teilnahme abgeſagt hat. 

Gewaltia in die Steigeruna der Geſchwindlakeiten, 

bie der Pokal auslöſte. Als man ſich 1018 zum erſten Male 

in Monako traf, wurde lediglich eine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 78 Kilometer erzielt, die bereits im ſolgenden 

Jahre verdoppelt wurde. Im erſten Jahre nacp dem Kriege 

flog man 200 Kilometer, vier Jahre, darauf kam man faſt 

an 300 Kilometer heran und 1026 fehlten nar noch 4 Kilo⸗ 
meter an 400. Am Sonnabend iſt man auf 534 Stunden⸗ 

kilometergekommen, eine Geſchwindigkeit, die bereits mit 

dem Schall erſolgreich konkurriert und früher kaum er⸗ 
träumt, geſchweige denn erreicht wurde. 

Die Steigerung der Geſchwindigkeit war natürlich nur 

durch eine ungeheure Verſtärkung der Motoren möglich. 

Hatte man mit einem 50⸗PS⸗Gnomemotor angefangen, ſo 

ind es heute durchweg Mötoren von über 800 PS, die in 

en Kampf geſchickt werden. 

Beſonders tragiich iſt bas Schickſal des Stiſters des 

Preiſes. Obwohl alle Jahre dem Rennen viele Hundert⸗ 

tauſende beiwohnen und die geſamte Welt den Ausganga des 

Kampfes mit größter Spannung verfolgt, hat man ihn doch 

ganz vergeſſen. Im Vorjahre ſtarb er als armer, ſiecher 

Mann und niemand kümmerte ſich darum. 

Sieg der Grazer in Königsber 
Grazer Athletitklub ſchläat V. J. B. Köninsbera 4:8 DEE 

Auf threr Reiſe durch die Oſtmärk ſpielte die Maunnſchaft 

des Athletit⸗Sporttlubs in Königsberg gegen den Balten⸗ 

meiſter B. f. B. Die Erwartungen wurden durch dieſe Spiele 

bis zu einem gewiſſen Grade enttäuſcht, da beide Mann⸗ 

ſchaften nicht das erfüllten, was man erhofft hatte, Beſon⸗ 

ders V. f. B. verſagte in den entſcheidenden Momenten. 

Gutſchendies verdarb größtenteilsz alles, was ſeine Nebeu⸗ 

leute gutmachten. So kam es, daß die Gäſte bereits zur 

Halbzeit mit 3:1 in uubmeng lagen. Durch Elfmeter und 

ein weiteres Tor gelang es den Königsbergern, den Vor⸗ 

ſprung der Grazer auszugleichen. Obgaleich die Küſn poperher 

allgemein etwas beſſer zu fein ſchienen, mußten ſie doch eine 

bien ware hinnehmen, die ſchließlich auch nicht ganz unver⸗ 

ent war. ů 

Wahncabrennen in Dandis 
Auf dem Heinrich⸗Eblers⸗Platz führte am Sonntag der 

Galt 16 des Bundes deutſcher Radfabrer ſein erſtes Bahn⸗ 

rabrennen durch. Wie es ſcheint, iſt die Bahn für derartige 

Zwecke doch nicht recht geeignet. Es gab ſolgende Er⸗ 

gebniſſe: 
1. H. Zander, Friſch auf, 181; 1⸗Kilometer⸗Rennen: 

2. Kozian, Friſch auf, 1:84. — b5⸗Runden⸗Punktfahren: 
Blitz, 9 Punkte; — 1. Kozian, Friſch auf; 2. Jonitat, 

25⸗Kilometer⸗Rennen: 1. Kodian, 4486; 2. Zander 44:86,5. 

Vereinsmeiſterſchaſten: 1 Kilometer: Männer⸗Bicyclette⸗ 

Verein: 1. Meyer 1:35; 2. Fritſch 136. — 2 Kilvmeter 

Danziger Radfahrer⸗Klub: 1. Güring 3:14; 2. Loock 3:16.— 

1 Kilometer Blitz: 1. Jonitat 136,5; 2. Wohlert 1:868.— 

10 Runden Feſter Wille: E. Tonn b:51; B. Tonn 5:831.— 

10 Runden Friſch auf: t. G. Elmanowſti 5:29,3; 2, Staſi⸗ 

rowfſti 5.20,5. — 20 Runden Blitz, Punktrennen: 1. Jonitat 

Punkte: 2. Wohlert 7 Punkte. — Mannſchaftsfahren 

20 Runden: M. Bicyelette⸗B.: 1. Mannſchaft Meyer, Fritſch l, 

Fritſch II) 11:12. 

  

  

  

  

Der Grote Opelpreis von Württemberg über 170 

Kilometer ſah den Berliner Kaſper in 5,26 Stunden knapp 

als Sieger, dichtauf endeten die Dortmunder Mäller, Metze 
und Altenburger und als Fünfter Sieronfki⸗Berlin. 

——————————
———.———— 

Wirtschelt-Handel-Schiflabrt ü 

Se dienen jetzt friedlichen Zwecken 
Die alten Heereswerkſtätten in Spandan 

Die Deutſche Induſtrie⸗Werke A.⸗G. Berlin⸗Spandau hat 1 
in ihrer außerordentlichen Generalverſammluna ibr Aktien⸗ 
kapital von 12 auf 21 Millionen erhöht. Die jungen Aktien 

werden zu einem Kurs von 110 Prozent von der reichs⸗ 

eigenen Viag übernommen. Es handelt ſich nur um eine 

Verrechnung von Darlehen, die die Viag den, Deutſchen 
Induſtriewerken zur Durchführung der Rationaliſierung zur 

Verfügung geſtellt hat. 

Die vorgenommene Umſtellung bei den Deutſchen 

Induſtriewerken iſt, zumindeſten in den Grundzügen, als 

beendet anzuſehen. Es handelt ſich hier um die alten 
Heereswerkſtätten des, wilhelminiſchen Reaimes, in 
denen früher bis 60 000 Menſchen beſchäſtigt wurden. In der 

Nachkriegszeit konnte man mit dieſen Muſeumsſtücken 
natürlich nichts anfangen. Erſt mit einer aründlichen Zu⸗ 

ſammenfaſſung und Entwicklung von neuen Produktionen 

(Kraftfahrräder, Preßwerke, Landmaſchinen, Schrauben 

ufw.) konnte das Unternehmen wieder auf eine rentable 

Grundlage geſtellt werden. Die Zeit der Experimente dürfte 

vorüber ſein. Nachdem das Unternehmen ichon längere Zeit 
ohne Verluſte arbeitete und. wieder Gewinne eraielte, die 
allerdings im Rahmen der Rationaliſterung inveſtiert 

werden mußten, rechnet man in Zukunſt mit einer Divi⸗ 

dendenausſchüttung. 

·Mit der Kapitalserböhung fällt die Inbeltriebnahme des 

neuen Walzwerkes zuſammen⸗ Die Spandauer Anlagen 

batten immer ſchon Stahlproduktion, jedoch eine wenig 
moderne und wenig erfreuliche. Der Plan, ſie zu moderni⸗ 

  

ſieren und zu intenſivieren, ſtieß auf den heftigen Wiber⸗ 

ſtand privatkapitaliſtiſcher Kreiſe, die ſich weniger gegen bie 
Konkurrenz der Deutſchen Inönſtriewerke auf dem Berliner 
Markt als gegen die Betätigung der öffentlichen Hand in 

der Stablinduſtrie wandten. Er konni⸗ überwunden werden. 
In Spandan baben wir beute eine Produktion mit einer 
Leiſtungsfähiakeit von etwa 600 Tonnen Robſitahl pro-Tag. 

Die zugebilligte Quote beträgt 116 000 Tonnen vro Jahr. 

Der Berrieb, der ſelbſtverſtändlich noch mit Anfanasſchwierig⸗ 
keiten zu kämpfen bat, macht einen ganz vorzüalichen Ein⸗ 
Arugen. bietet vor allem Raum für großzügige Erweite⸗ 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Finn. D. Alexa', ca.- 12. g9. fällig, Voigt. 

  

SDt. D. „Eliſabeth“, 10. 9., leer, von Helſingbora. Sehnke K&X 
Sieg. — 

Dän. D. „Irene Maric“, v9. 9., 17 Uhr, von Kopen⸗ 
Hagen, Behnke E Sieg. 5 beer nven⸗ 

8—‚ Sien. RNaucy. g. h- von Stettin mit Heringen, Bebnke 

Di. . „Naval“, 9. 9. mittags Holte mñ iſe 
Behnke & Sieg⸗ hen — nan valſtert, Eflen. 

Di. D. PiteaelP, 10. v9. ab. Memel, Reinbold. 

  

  

  

  
  

Norw. D. „Roſafred“, 9. 9. ab Stettin, Heringe, Reinhold. 

Dt. D. „Speſſart“ ca, 12, 9. fällig, zum Bunkern, Reinhold. 

M.⸗S. „Sweben“, 7. h. ab Landskrona, Behnke &K Sieg. 

Noln. H. „Torun“, ab Linea mit Erz, fällig 11. 9., Pam. 

Lett. D. „Veidava“, 9. 9., 12 Uhr ab Rouen, leer für Voigt. 

Eftl. Segler „Viisvode“, 10. 9. ab Gdingen, leer, Pam. 

  

  

Verkehr im Hafen 

‚ Sgbof mü Am 9., September: Deutſch. D. Imgtrau (öcs) 

von Lübeck mit Gütern für Lenckat. Voiff boll. Tankd. „Barey⸗ 

drecht! (232,) von. Rotterdom, leer für Wolff & Co., Legan: deuiſch. 

S. orellel, (599) von Rotterdam mit Gütern für, Norde. Llond, 

Freidezirk: dän. S. „Cyprill“ (126% vyn 1016 5 Leer 610 Als, Holm⸗ 

Sclag jafen: Veduße D. steengs pbpn Stockholm mit 
Schlade für Bebnke & Sieg. Freibezirk⸗ Ei D. „Liban“ AMlels 

von Malmb mit Gütern für Reinbold, Haientapaf: dän, D. „Niels 

R. Finſen“ (1188) von Kopenbagen, leer ſür Bebnee Ers fi ann. 
1S Für Danz. baſen: belg. D. .Condor“ (1684 von Harburg mit 

Schiff⸗Kontor, Zreihezirk; ſchwed. H. „Juno“ (620) von,Getenbura. 

keer für Als, Kaiſerbaſen; deutſch. Schleppd. „Titan“, (11h, von 

Trapemünde., leer für Boigt. Marjnekoplenkager, Iautlch. M.-S. 

janen. (505) von Bergen mit Teer für Ganswindt, Marinekoblen⸗ 
ßer. 

Am 10. September: Poln, D „Warszawa⸗. 0r. Artern London 

mit boſeutſch und Gütern für Elexman &. Wilfon. alter Weichlel⸗ 

babnßof: beutſch, D.. Güntber W.5 Nucnt von Hambura mit Gittern 
lur Voigt, Freibesirf; ſchwed. D. „Msaerta- (926), von Roucn, leer 
ür Artuö, Weſterplätte; enäl. D. „Haltriger! (654) von London 
mit Vaflagieren und Gütern für ü.B.G. Biſtula. 

Ausgang: Am 9. September: Schwed. D. „Gamma, (432 
nach Helfinagfors mit Geixeide filr 10941 & Co., Datsthta, Seuiſ. 

Lee L. D.. .J E. elfingbo. m ütern yergenske, 

aſenlaggl:, bäin. H-Aet. Karilel Gi) nach Liäce u 05 
anz. Schift.⸗Kontor, Breitenbachbrücke eſtl. D.. 4³³⁵ 

vach Sfeee ene üepe S, L.Koloik⸗ 875 
eichſelmündebecken. 

üAen ict Senlenher, ſlun, S. a e na 8 ‚ jer, . D.a6e, 55⁵ i 

Getreibe für Bebnke & Sies, Muſfenbeft „ (sseh nach Vercen mit 

—᷑̃ ' —„TL—1ü88———1ö—— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
  

  

  

  

  

    
    

  
          

Es wurden in Danziger Gulden 9. September [7. September 

notiert für Geid rief Geld Brief 

— Banknoten ö 

100 Reichsmarkllk.. 22,796123,104 122,796 123.104 

100,Bloennh57,83(57.9857.83 57/.97 

1 amterihan. Dollar..= —. — — 
Scheck Londodnd....25,00/ 25.00/ 25,00/¾.25,00/ 

Danziger Produktenbörſe vom 9. Sept. 1929 

Großbandelspreiſt Grohßbandelspreij Maensfert Dangte der iue As Wasonfcei Donsia ver 100 Kuus 

Weizen, 130 Pfd. 21.25 Ackerbohnen —. 
„126 „ —. Erbſen, kle ine —. 

beszogen , grüne .2.00—21.00 
Roggen.. 15⁵³8⁵ Raps0 .32.00 — 36,00 

2 — — abs. — 
Gerſte . „. 16/00—16.75 Roggenkleie 12.00 

efeinſte üb. Nolizz. —. Weizenkleie 14.50 

Futtergerſte .. 15,50—16,00Wicken —. 

Harer 14,25—14,75Blaumohn —. 
— Peluſchken ů RNübſen 

—
 

 



  

  

  

  
Oamsiger Nadhricfiten 

Wünſche der Gaſtwirte 
Auftakt ber Tagung im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schlitzenhaus 

Etwa 1000 Delegierte der deutſchen Gaſtwirtsvereine 
trafen im Laufe des geſtrigen Tages in Danzig ein und. 
gaben K0 nachmittags im Garten des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schüttzenhauſes ein, Etelldichein. Darbietungen des Geſang⸗ 
vereins „Libertas“ und Stieseritz⸗Konzert unterhielten 990 
Gäſte aufs beſte. Unzählige Lampions glühten bei Eintritt 
der Dunkelheit im Garten auf, der ſo ein phantaſtiſch⸗ 
buntes Bild bot. b 

Die erſten Beratungen 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Köſter⸗Berlin traten 
gegen 28 Uhr abends im Großen Saale des Schützenhanſes 
die Delegierten des preußiſchen Gaſtwirtsverbandes zu einer 
Sitzung zufammen. Köſter, ein Verhandlungsführer von 
Lemper⸗ Format, leitete die Verſammlung geſchickt, mit viel 
emperament und Schlagfertigkeit. Die Reden waren von 

erfreulicher Kürze. Debattelos wurden einige Vorſtands⸗ 
waͤhlen vollzogen. Schaumann⸗Hannover wurde neu in den 
Vorſtand gewählt. é ů‚ 

Es folate die Beratung der Anträge. Die rheiniſchen 
Gaſtwirte fordern, daß bei Erteilüna der Erlaubnis zum 

Ansſchank von alkoholfreien Getränken 

das Bedürfnis eingehend geprüft werde, da dieſe Erlaubnis 
vielſach nur angeſtrebt werde, um ſpäter leichter den Voll⸗ 
ausſchank zu erbalten. Es müſſe dapei genau nach den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften verfahren werden. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. ‚ 

Die pommerſchen Gaſtwirte wenden ſich gegen eine be⸗ 
bhördliche Anordnung, daß bei Erteilung von 

Flaſchenberkaufskonzeſſionen 
bte Bebürfnisfrage in, den Hintergrund treten ſoll, wenn der 
Antragſteller Kachwelft, daß er bei Erhalt der Konzeſſion 
einen Gefamtiumſatz vergarößern kann. Die Delegierten 

loſſen Dieſem Proteſt an und forderten Zurückziehung 
jeſer Verflaung. ů 
Die Oſtpreußen brachten den einſtimmig angenomme⸗ 

nen Xntrag ein, dahk 
pie Schankgewerbeſtener 

nicht erhoben werde. Kniffke⸗-Allenſtein polemtiſtert fehr 
temperamentvoll gegen das in Oſtpreußen beſtehende 

Echnapsausſchaukverbot am Gonntagmorgen. 

Die Debatte darüber verlief ergebnislos; es wurbe der 
Holffnung Ausdruck gegeben, baß daß Verbot verſchwinde, 
wenn das neue Schankſtättengeſetz in Kraft trete. 

Herabſetzung ber Kongeſſtonstieuer 

war eine Forderung der brandenburgiſchen Gaſt⸗ 
wirte, die Lem, geſcheftsfbürenden Ausſchuß als Material 
übergeben wurde. ü 

Hannover verlangte, daß der Trunkenbold, nicht der 
Wirt beſtraft wird, wenn es dem nicht gelingt, ſich Aläyhol 
ausſchenken zu laſſen. Der Wirt könne unmöglich alle Gäſte 
perſönlich kennen, die fein Lokal aufſuchen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, auf bie ů 

Abſchaffuna der Trunkenbolbliſten 

zu wirken, da bieſe ibren Sweck verſeble. 
Die fächſiſchen Gaſtwirte treten füt Herabſetzung 

der WHelerterten Aunzich beſettigt eim die die pvommer⸗ 
ſchen Delegierien günzlich befeitigt haben wollen. 

Aus uſcer aſſan lag ein Antrag vor, ber ſich mit 
den muftraliſchen unb geſanglichen Darbietungen gefaßte. 
Es iſt vorgekommen, daß Gaſtwirte beſtraft wurden, weil 

aLenbs und muſikaliſche Darbietungen nach 10 Uhr 

abends die Nachbarſchaft in der Nachtruhe ſtörte. Die 
Gaſtwirte fordern, daß derartige Beſtrafungen unmöglich 
gemacht werden. 

Nach Erledigung interner Anträge, ſand die Stitzung ber 

Delegierten der Sterbekaſſe ſtatt, wobei feſtgeſtellt werden 
konnte, daß eine ungewöbnlich große Zabl von Gaſtwirten 
Uber 70 Jahbre ber Kaſſe angebören. ů 

Deib⸗ ſchlechter als die antiſemitiſchen Pogrom⸗ und Putſch⸗ 
jelden. — ů 
Der Oſtjude Kaftan kommt 1023 mit hundert Dollar nach 

Berlin; Berfolgung und Pogrom liegen hinter ihm, vor ihm 
das „ſchöne, große, kultivierte, liberale“ Berlin. Hier will 
er in Frieden arbeiten, handeln, Geld machen;, aus den 

hundert Dollar, die er hat, will er tauſend und mehr machen. 
damit es ſeiner lungenkranken Tochter Jeſſie wohl ergehe 
Kaftan gerät in die Hände von großen und kleinen Gaunern 
und Schiebern, jüdiſchen und ariſchen; die Inflationswelle 
trägt auch ihn hoch. Sein ariſcher Sekretär. Oberleutnant 

a. D., mit Beziehungen zu den Hakenkreuz⸗ und Feme⸗ 
Pulſchiſten, macht ihn zum Finanzier der Polsdamer Putſch⸗ 
kamarilla. Kaſtan ltefert täglich 40 000 Billionen an die 
Putſchgarde von Hakenkreuz Gnaden. Er ſoll dafür für ein paar 
Goldmillionen „Schrott“ für Litauen, d. h. Waffen bekom⸗ 
men. Am Tage der Markſtadiliſierung bricht das Schieber⸗ 

gebäude ſtinnesartig zufammen. Kaftan — deſſen Tochter 
Jeſſie von dem ariſchen Kavalier verfüthrt worden iſt — 
verſchwindet in das Nichts, aus dem er gekommen iſt. 

All das hat Mehring etwas breit, aber mit.ſeinem ganzen, 
in ſeinen Chanſons ſo aufrüttelnden Treifblick für Das 
Weſentliche und für das Typiſche der heutigen Wirklichkeit 
feſtgehalten und ausgemalt. Die Geldorgie ber Inflatton, 
ihre Hungerſchreie, ihr innlos grauſiger, nervenzerrüttender. 
Amoklauf, wird wieder lebendig, der Marſchtritt der Putſch“ 
bataillone, der Fememörder, die Pogromſchreie in der Gre⸗ 
nabierſtraße, die Wühlarbeit der hiepublikhaſſer, ber irr⸗ 
innige Tanz der Börſenjobber: all das wird wieber Leben⸗ 
ig. Und ſpitzt ſich zu ſchärfſter, tiefſter-Wirkung in den⸗ 

Chanſons, in den Chören und Rezitattven. Herrlich die 
Kantate von Krieg, Frieden und Inflation, erſchütternd das 
Lied der Gepückträger, der Straßenkehrer, phantaſtiſch die 
Groteskſzene der „Weiſen von Zion“. 

Piscator ließ die Mehringſchen Szenen leider nicht 
immer in dem organiſch notwendigen Tempp abrollen; ſein⸗ 
mechaniſcher Wunderapparat funktioniert nicht immer ſo, wie 
es die Situation erforbert hätte; vieles wurde zerdehnt. 
Hier wurde auch die Schwäche und Gefahr des Piscator⸗ 
Stils offenbar. Der Apparat, der nur Mittel zum Zweck 
ſein ſoll, manifeſtiert ſich in der Hand dieſes gentalen In⸗ 
genieurs und Theaterdiktators zu ſehr als Selbſtzweck: er 
wirhb in dem Augenblick faſt bis zur Unerträglichkeit lang⸗ 
weilig unb damit ſinnlos, da dar gentale Ingenienr die 
Zügel ſchleifen läßt oder ſich wtederholt. Sobald Piscator 
keinen neuen Einfall hat und die dramatiſche Situation an 
ſich ſpannungsloß iſt, iſt der Strom des Geſchehens, das 
dramatiſche Vibrieren unterbrochen, während er im konven⸗ 
tionellen Theater auch dann noch, vielleicht unterirdiſch 
weiterfließt, wenn die dramatiſche Spannung nachläßt oder 
Regie und Autor zeitweilig ſchwächer werden. Wenn bei 
Piscator nicht Senfation und Hochſpannung äſt, kommt die 

Heute morgen in Uhr fand die Taaung ihre Fortſebung 
in der ordentlichen Hauntverſammluna des 
Gaſthvirteverbandes im prächtig geſchmückten Schützenhaus⸗ 
ſaale, wobei ausſchließlich organiſatoriſche Wragen zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

Das Bein im Dreſfchkaſten 
Entſetzlicher Unalücksfal in Lindenau 

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in Linde⸗ 
nau. Bei dem Beſitzer N. dortſelbſt wär der 22 Jahre alte 
Landarbeiter Eduard Scharmach aus Kl.⸗Bukowitz, Kr. 
Stargard, beſchäftigt. Man war dabet, das Getreide mit der 
Maſchine auszusreſchen. Scharmach batte Garben einzu⸗ 
legen und ſtand oben auf dem Dreſchkaſten. Einige zer⸗ 
ſchlagene berumgeſtreute Halme wollte er zhierbel unvor⸗ 
ſichtigerweiſe mit dem Fuß in den Kaſten ſcharren. Im 
ſelben Augenblick hörten die Arbeitskollegen einen gräßlichen 
Aufſchrei. Als. ſie hinblickten, ſahen ſie, wie der Körper des 
Unglücklichen in die Maſchine hineingezogen wurde. Die 

ſcharfen Zähne der Flegelwelle hatten den Fuß erfaßt und 
zogen das Bein bis zum Knie unaufhaltſam, trotz verzwei⸗ 
felter Anſtrengungen des Arbelters, herab. Der Dreſchſat 
wurde ſofort zum Halten gebracht. Es dauerte jedoch ve⸗ 
raume Zeit, bis der Schwerverletzte befreit werden konnte. 
Jetzt ſah man, daß das rechte Bein bis zum Kule vyllſtändig 
zermalmt war. Der ſofort hinzugezogene Arzt ordnete die 
Ueberführung des Sch. in das Krankenhaus Tiegenhof an. 

Oie See gibt ihe Opfer wieder 
Leichenfund am Stranb von Steegen 

Am Sonntag herrſchte im Oſtſcebad Steegen ein un⸗ 
gewöhnlicher Sturm, der die Wellen bis zu den Dünen 
peitſchte. Durch die Gewalt der Wogen war eine oroße 
Menge von Stubben, alten Baumſtämmen, Torfklumpen 
und Tang an den Strand geworfen worden and hatte ſich 
dort zu großen Haufen geſchichtet, Das Naturſchauſpiel hatte 
zahlreiche Badegäſte dazn bewogen, an den Dünen entlaua 
einen Spazlergang nach Stutthof zu machen. Anf der Hälfte 

des Weges bemerkte man einen dunklen pccrelgund Ulegen⸗ 
VBei näheyem Hinzukommen entvuppte ſich derſelbe als eine 
männliche Leiche, die in der Zeit zwiſchen 10 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags dort angeſpült war. Der Tote war mit einem 
Sweater, derber Hoſe und langen Stiefeln bokleidet. Dem⸗ 

nach zu urteilen, ſchien es ein ertrunkener Fiſcher zu ſein. 
Da der Kopf faſt vollſtändig in Verweſung übergegangen 
war, nimmt Mnan an, daß der Mann zirka ein palbes Jabr 
im Waſſer gelegen haben dürfte. Die Waſſerleiche wurde be⸗ 
hördlicherſeits nach Steegen geſchafft und zur Identiftöterung 
aufbewahrt. öů ů 

* 

Ueberſtunden werden einfach nicht bezablt 
Der Standpunkt eines Frifeurmeiſters — Was bas Arbeitsgericht 

ů bazu ſagte 

Ein llagte beim Arbeilsgericht gegen ſeinen Fri⸗ 

  

ſeurpreiſter auf Hahlung von 325 Gulden für geleiſtete Ueberſtunden. 

Der Meiſter mu te Sebſel daß Ueberſtunden nicht bezahlt wurden. 

Der Gehilfe hat ein Verzeichnis der täglich geleiſteten teberſtunden 

D0 t und dem Arbeitsgericht vorgeleßt. Ein Zeuge bekundete, 

daß täglich von morgens 774 Uhr bis abends 6, oft bis 8 uUhr, 

gearbeiket wurde. Die Pauſen betrugen 4 bis 6 Stunde. Jede 
Woche gaßd es einen halben 10 von mjttags ab frei. Darauf wurde 

der Meiſter verurteilt, dem Gehilfen die geleiſteten Ueberſtunden 

mit 325 Gulden zu bezahlen. 0 ů‚ 
  

Geriſſener Dieb. Wir meldeten am Sonnabend, daß dem 
Volkstagsabg. Wlerſchowſki, Gnoſau, aus ſeiner 
Scheune das Fahrrad geſtohlen wurde. Am ſelben Tag 
wurde einem polniſchen Saiſonarbeiter das geſtohlene Rad 

abgenommen“ Der Saiſonarbeiter gab an, daß er das Rad 
von einem anderen Landarbeiter für 46 Gulden gekauft 
habe. Er war auch im Beſitze teiner Beſcheinigung, auf der 
zu leſen ſtand, daß der Verkäufer das Rad von einem oſt⸗ 
preußiſchen Fahrrabhändler erſtanden habe. 

  

wir auf die nächſte. Piscator gerät in die Gefahr, ſich nicht 

mehr ſelbſt überbieten zu können. Vielleicht findet er ſich 

dann von der Ueberſchützung des Apparates zur Pflege des 

Wortes zurſick, das er übrigens in dieſer Auffübrung nicht 
mehr ſo ſtiefmutterlich behandelte wie fräher. 

Die Berliner nahmen die Aufführung mit geteilten Emp⸗ 

findungen auf! anfänalicher Widerſpruch würde niederge⸗ 

klatſcht, entwickelte ſich aber bei einer peinlichen, mißver⸗ 

ſtändlichen Szene Straßenkehrer werfen zuerſt Papier⸗ 

eic, dann einen Stahlhelm und ſchließlich eine Soldaten⸗ 

eiche auf den Miſt — zu einem Sturm der Entrüſtung. 

Nun, wir wiſſen, daß im Kriege, und ſpäüter unter Neme⸗ 

mördern Soldatenleichen wie Miſt behandelt wurden, Meh⸗ 

Ung wollte vielleicht daran erinnern oder er wollte die 

Uniform, das Symbol treffen, aber er vergriff ſich und traf 

daneben, traf die Leiche, den Menſchenkadaver, identifigierte 
ſich verfebentlich mit denen, die Leichen wie Miſt behandeln; 

man wurde nicht klar. Ber Mißgriff hätte beinahe einen 

großen Skandal verurſacht, da die Szene auch die, Wohl⸗ 
wollenden verivirrte, Am Schluſſe ſetzten ſich die Befaher 
des Stückes und der Inſtenterung hurch: Piscator, Meh⸗ 
ring, Zer Architekt Moholy-Naap und Baratoff, der Haupi⸗ 

barſteller, wurden lange gerufen. 
H. Eisgruber. 

Eine unbekaunte Meſſe von Mozart? Im Notenarchiv der 
Stadtpfarrtirche von Baden bei Wien entdeckte der Chordirektor 

eine biseher Unbelannte ich n Wule 1581 in von Mozart her⸗ 

rühren foll. Ha Mozart ſich im Jahre 170l. in Baden aufgehalten 

hat, ſo iſt in der Tat die Moöglichleit, daß er damals dieſe Meſſe 

geſchaffen hat, nicht von der Hand zu weiſen., Sollte die Kom-⸗ 

Mohentz wirklich echt ſein, ſo würde dem aus denm Todesjahr 

ſtammenden Werke eine große muſikhiſtoriſche und künſt⸗ 
jein. — leriſche Bedeutung zuzuſ⸗ „ 

Jenſen geht nas Ai bleserziehungswiſſenſchaft⸗ 
liche Abteilung⸗der Techniſchen Hochſchulé in Braunſchweig-wurde 

der belannte Schulreformer Jenſen⸗Brlin berufen. Jenſen, leitete 

zuleht die bekannte Rütli⸗Schule in Berlin⸗Neukölln und ilt durch 
Fing pädagogiſchen Schriſten, u.. a. das bedeutſame Werk 
„Schulkaſerne ober Gemeinſchaftsſchule?“-belannt geworden. Jen⸗ 
ſen wurde in ium P. 

  

  

       
         

  

ausſichtlich hier eine müſtergüllige Reforniſchule aufbauen. An 
der Hochſchule wird er beſonders über praltiſche Pädagogik leſen. 

Ein Rekorderſolg der Pariſer Bühne. Ein, in: Paris er⸗ 
zielter Theatererfolg aſt ſeiner Seltenheit wenen der Er⸗ 

wähnung wert. Am 8. April. 1927 erfolate im. Pariſer 
Theater Mogador die Erſtaufführung der muſikaliſchen 

Komödie „Roſe Marie“. Seitber hat ſich das Stück ununt 

brochen auf dem Spielplan erhalten und damit alle Serien⸗ 

erfolge in den Schatten geſtellt. Bisher macht es immeé 
noch volle Häuſer, und nur die vertraglichen Beſtimmungen 

     

  

  Leere: eine Barieténummer iſt mißdlückt, iſt ſchwach, hoffen 
veranlaſſen die Direktoren, Was erfolgreiche Stück am 
1. Oktober vom Spielplan abzuſetzen. 5 ů— 
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rofeſſor ernannt und wird vor⸗⸗ 

Berantwortlich fuß a   

  

Teiste iadfrichπρfes 

ö Entglelſung eines Echnellzuges in Spanien 
Bigo, 10. 9. Wie aug Monſorte gemeldet wirp, lſt ein 

vun Vigo abgehanygener Echnegre auf dem Bahnhof Fan 
Eſteban de Aren infolge eines Erdrutſches, ver durch vie 
ct ahui per letſien Tage verurſacht wurde, enigleiſt. Es 
liegt eine Meldung über Verlußte an Menſchenleben vor, doth 
iſt die Zahl der Opfer des Ungilids noch nicht bekannt. 

Raubmord an einem Dampfwalzenfllhrer 
Sarbrüchen, 10. 9. Dlie Saarbrückener Blätter melden aus 

Aühe vez Kut ahnheſes ei Aiche eran Landſtraße in ber 
ähe einbahn ein ähriger Dampfwalzenführer un⸗ 

weit der Straßenbauſtelle in einem Graben in 0 bertehs 
e 
E 

    

ſchwerverlet u⸗ 
ſtand bewußtlos auſ ng e Am Montag erlag er feidenLer, 
geireſ Die Unte ng ergab, daß er durch einen Schuß nieder⸗ 

jeſtrectt und ſeiner Barſchaft von 200 Mark und 300 Franken 
owie ber Uhr ſamt Keite uünd Ausweispapiere beraubt worden war. 

Dreifacher Mörder 
Rom, 10. 8. In Avelino bei Veapel erſchoß ein Kleinvauer 

ſeiſſen Bruder, beſſen Fran und ihren Sohn. Als Motin der Tat 
werden Geldſtreitigleiten zwiſchen den belden Familien angegeben. 

Feuertod dreier Arbeiter 
Houſton, 10, 9. Drei Arbeiter in einer der Petroleumquellen 

von Texas, die ihre ölbeſchmutzten Körper mit Benzin abrieben, 
fingen plötlich Feuer und verbrannten. 

  

Die Kriminalbeamten tiagen 
Sie ſprachen Über Berufsfragen 

Der Vertretertag der Vereinigung der höheren 
Kriminalbeamten hat jetzt in Danzig begonnen, Es 
nehmen an der Tagung Vertreler von etwa 30 Städten teil, im 
Lanzen eiwa 100 Veleglerte. Die Deleglerten trafen in Zoppot 
mit Dampfern ein. Sie wurden von, praſn Behörden⸗ 
vertretern Danzigs, an ihrer Spltze Pollzeipräſtdent Fro⸗ 
b inb Seeſtegs Die Kapelle der Schutzpolizei konzertlerte auf 

eg. 
Geſtern vormittag v· Uhr wurde der Verlretertag offiziell 

eröffnet. Die beutöre nahm der Vorſitende der Vereini⸗ 

gung, Kriminalrat Vöſe (Berlin) vor. Der Cröffnung wohn⸗ 
len Vertreter des preußiſchen Laudtags und des Danzißer 
Voltstages bei. Oberregierungsrat Tejeſſy vom preu yſen 
Innenminiſterium überbrachte die Grüße des preußiſchen 
Innenminiſters, im gleichen Auftrage ſprach Regierungs⸗ 

direktor Scholz. Namens des Senats der Freien Sladt 
Danzig begrüßte Polizeipräſident Froböß die Gäſte, der 
ſeinen Dant dafür ausſprach, daß die Kriminalbeamlen Danzig 
als Tagungsort gewählt haben. Namens der ſozialdemolrati⸗ 
ſchen Fraktlon des Vollstages ſprach Abg. Moritz. Es ſolg⸗ 
ten weitere Anſprachen. 

Sobann erſtattete den Jahresbericht der Vorſitzende, Kri⸗ 

minalrat Böſe, der die ſozialen Fortſchritte, die die Veamten 

im vorigen Jahre erzielt haben, hervorhob. An den Geſchäfts⸗ 
bericht ſchloſſen ſich Referate über Standes⸗ und Beſoldungs⸗ 
fragen. Wübanmtheret Amelung ſprach über „Vorbildung 
uUnd Ausbilbung der höheren Kriminalbeamten“, Er betonte 

dabei beſonders die Fragen der Fortbildung. Krimtinalpolizei⸗ 

rat Schloſſer hielt ein Referat über das Thema „Aufſtieg“, 
Kriminalpollzeirat Böſe ſprach über Veſoldungsſragen. Er 

lam zu dem Schluß, daß die Bezüge der Kriminalbeamten 

deuen der Polizeibeamten angeglichen werpen. Das gleiche 
Thema behandelte Kriminalpolizeirat Gayv. Zwei weitere 

Vortragende, Krimmalpolizeirat Saloto und Kriminal⸗ 
lommiſſar Fleiſcher' ſprachen über „Strafprozeßreform“ 

und „Erhaltung des Berufsbeamtentums“, 
Heute vormittag folgen im Tagungslokal „Bürgerheim“, 

Zoppot, mehrere andere Vorträge. ů 

Empfang durch den Senat 

Zu Eyren der deutſchen Gäſte veranſtaltete geſtern abend 
der Seuat im Rafskeller einen Bierabend. Der Senator 

Arczyuſki begrüßte namens des Senats die Gäſte. Er 
führte dabei etwas jolgendes aus: 

Wenn Sie als führende Vertreter Ibrer Vereinigung 
H erſchienen ſind, um in Erkenntnis der großen Auſgabe 

hres Beruſes, Gedauken auszutauſchen und neue Aurcgun⸗ 
gen von diefer Tagung für Ihre weitere Berufstätigkeit 

mitnehmen, ſo begrüße ich das befonders, weſl ich weiß, daß 
auf Ihrem Gebiet eine enge Zuſammenarbeit mit den Nach⸗ 
barſtaaten gepflegt werden muß. Bei der Nähe unſerer 
Grenzen ſind wir auf die Mitarbeit der uns benachbarten 

Prliejorganiſationen mehr als andere Länder angewieſen 
und unſere Polizei kann ſehr dankbar ſein, wenn ſie Gele⸗ 
genheit bat, an Ibren Arbeiten und Fortſchritten, teilzuneb⸗ 
men. Ich darf weiter wohl die Konferenz in Zoppot im 
ahre 1024 als beſonders bedeukungsvoll hervorheben, weil 

'e die Aurcgung zu der ſpäter gebildeten internationalen 
kriminaliſtiſchen Kommiſſtion in Wien gab. Dieſer Kommiſ⸗ 

ſion iſt es zu danken, daß der Kampf gegen die Geldfälſchan⸗ 
gen und den Mädchenhandel ſowie die Bekämpfung der 
Schundliteratur internattonal, in verſtärktem Maße aufge⸗ 
nommen worden iſt. Die Politzei war und iſt die ſtärkſte 
Stütze des Staates. 

Kriminal⸗Polizeiral Boeſe, der Vorſitzende der Ver⸗ 
einkgung, dankte in ſeiner Erwiderungsrede für den Emp⸗ 
ſang und unterſtrich in ſeinen Ausführungen den Gedanken 
der Berbundenheit und Zuſammengehörigkeit der preußi⸗ 
ſchen und Danziger Polizeibeamten. 

Danziger Standesamt vom 9. September 

Todesfälle: Laborantin Charlotte Schroeder, ledig, 

30 J. 2 M. — Sohn des, kaufm. Angeſtellten Alſous Golom⸗ 

biewſti, 1 J. 9 M. — Invalide Friedrich Fiſcher, 75 J.„. 
Haustochter Thereſe Kochauſti, ledig, 24 J. 10 M. — Sohn 

des Arbeiters Adolf Klaffte, 3 M. — Tochter des Arbeiters 
Auguſt Räck, 2 M. —. Tochter des Arbeiters Emil Janz, 3 M. 

— nbolide Julins Trzinſti, 76 J. 5 M. — Irvanide Johann 
Kiepa, 86 J. 3 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. September 1920 
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Eümpalast 
Langfuhr. Markt · Bahaholstrahe ——* 

TLuUMUWIS WOIR neman 

Fiümnt U Mmpuniron 
Die. Daraleller sind: — 8 

Merla Jacobial — Allred Abel— Paul Henheln 
Ein Spiel von Llabe, Tvri vnd Leldenschaft. 

Eis Sehlezer für aich 1j.dct 
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   Elisabeth Bergner 

Albert Bassermann, Albert Steinrück, Adele Sandroci. Lack Trevor, Crit Hegesa i in: 

Fräulein Eise 6 
Nach Arkhur Schnitzlers Schauspiel: Der Kampf ums Geld Der Kampf:ums Dasein— Der Kainpf x 

einer Frau, die um ihre Hue ingt, um den Vater vor Schimpf und Schande zu bewahren 

ů Original-Musal, EErlrtes Orchester — Ehren- und Freikarten Leine GSElltigkest 

Lenest“ Woochenschau S DDDDD— — 
Hesry e n 
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